
y l e  V v n  b e t

(Wochenblatt.)
B ezu gs-P rri»  m itP o s tv rrse iid u iig :

G an zjäh rig .................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig .................... ...... 2.—
Vierteljährig..........................  1.—

,wmeratio»s-Beträge imb GinschattmigS-Gebtthren sind 
voran« und portofrei z» entrichte».

S cb v iftle itm in  unv V e r w a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unsrantirle Briese weide» nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

A l>f<iid ig ii»geti, (Inserate) werden da« erste Mal mit 5 tr. und jede» folgende Mat mit 3 ft. pr- 
llfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnngk- 
sielle uit’’ bei allen Annoneen-Expeditionen angenommen.

Schluß de» Blatte» F re ita g  5 N h r N m .

Bezugs-Preise fü r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig .................... st. 3.60
Halbjährig . . i . . ,  1.80 
vierteljährig . . . , „—.90

g ilt  Anstellung in» Han» werde» vierteljährig 10 ft 
berechnet.

Nr. 49. Waidhofen a. d. Ibbs, den 5. December 1896. 11. Jahrg.

Neues Feuilleton.
Am Samstag, -e» 12. December beginnen 

v, nach Beendigung des Romanes:

„Das Erbe des Zigeuners"
li der Veröffentlichung der Erzählung

us dem Feldzuge von 1870—71 von Friedrich 
V i n c e n t .

Diesmal sind w ir in der a «genehmen Lage, 
isern geehrten Lesern eine wahre Begebenheit aus 
iit deutsch-französischen Feldzuge zu bieten, die 
)on vor mehr als 25 Jahren große Sensation 
rvorricf. umsomehr also noch heute interefsiren 
irfte, da sieb ja die zwei Stationen. Deutsche und 

' canzvsen, noch ebenso schroff, wenn nicht mehr 
)ch als damals, gegenüber stehen.

! Eine Arbeiter-Unterstützung in den 
| bereinigte n Staaten von Nordamerika.

Das in E t.  Louis im ©taute Missouri erscheinende 
ocUnblult „T h e re v iiw " veröffentlicht in einer seiner letztere» 
unu,etn tun Bericht iiber eine Arbeiter-Unterstützung dort, 

>l*t and) für uns in Curupa beachtenswert sein bürste, 
»d den wir hier tu bentichet liebersitzuttfl folgen lasse».

„Die Commission des M a jo r Piugree'jchen Kartoffel- 
»bam» h ,i chtcu Bericht übet die Ergebnisse des letzten 

— sommers veröffentlicht, welcher zeigt, daß dieselben, wie 
chou iu mehreren vorausgegangenen Jahren, so auch in 

n  '•! »> wieder vom besten Erfolge waren. D ie Commission 
alle im letzte» Frühlinge 475 Acre Land zu ihrer Ver- 
iijüuig. welche unter 1700 Familienhäupter, die zusammen 
673 Personen vertraten, vertheilt wurden Der Bericht 
" is l  nach, daß b ii einer Auslage von weniger als 2300 
loUat für ©anten und ander« Ausgaben, daselbst 45.000 
suschel karte ffeln und nebstbei noch eine Menge von rothen 
liibeit, iiohl, Korn, Bohnen u. dgl. gewonnen wurden. Die 
'-oiinmjjioii beziffert den Alarktprets der gewonnenen Star« 
1Ü bl aus nahe 25.000 D o lla r Im  Durchschnitte entfallen 
llll ffde Iam ilre mehr als 26 Büschel.

Die Commission bezeichnet das Ergebnis des letzten 
Bonimue als besonders ergiebig und ermunternd und schätzt 
'äs für die städtische Armeticouimissiou hierdurch erzielte 
ursp iruis für de» kommenden W tuter ans mindestens 
■0.000 Dollar. F ü r die Armen selbst wird die Hilfe, die 
ytten auf kiese Weise zritheil w ird, jedenfalls wiUkonimener 
!!'“ wirksamer sei», als gewöhnliche Spenden, die ihnen die 

ääthätigkeit zürnend11.
Der Versuch. „  llssigen unbeschäftigten Armen Gelegen- 

u °>>schoss,», „m  |ür sich selbst Kartoffeln und anderes 
‘"'lije zu erzeugen, hat sich glänzend bewahrt in Detroit, 

j, “ zu,rst ins Leb>» getreten ist, so auch in
"ö-^orl und einigen anderen Plätze», in  denen man die 
"  M a jo r Pingtee ins Werk gefetzt hat.

L ii ähnliches Borgehen dürfte wohl auch fü r andere 
° " 't l  Städte zu empfehlen fein, in welchen sich oft viele 
m< unbeschäftigte Personen voistnden. 
r " f f  (Näßte W ohlthat de« Pingtee’s'chen Vorschlages 

Diiif tWt'N. daß derselbe jenen Schichten der Be»
1 '™ng eine ebenso nützliche als lohnende Arbeit anweist,

IU!l* e dieselben die öffentliche Hilfeleistung in Anspruch 
l l l Vmen w ü r d e n . "

Hiermit schließt der in Rede stehende Bericht des oben
b e tn ," ! ! ! '11 den w ir im Folgenden eingehender
rstPüchtit wolle»,

Bekanntlich liebt man cs in den Bereinigten Staaten, 
im großen S ty le  zu arbeiten, ober auch m it hohen Zahlen 
nach außen aufzutreten, welch letztere denn auch in Europa, 
wo man m it bescheideneren Zuständen zu rechnen hat, nicht 
selten angezweifelt werden. Indeß muß man aber auch zu­
geben, daß die Verhältnisse dort Unternehmungen in einem 
Maßstabe gestatten, der bei uns kaum ausführbar wäre.

Was die erwähnte M itthe ilung  betrifft, so scheint 
solche als ein Rechenschaftsbericht fü r das dortige Publikum, 
das ja den Thatbestand vor Augen hatte, verfaßt und daher 
auch immerhin glaubwürdig zu sein.

Die S tad t S t. Louis, von der w ir sprechen, liegt am 
Mississippi, unterhalb der Mündung des Missouri in denselben 
wo schon im Jahre 1624 eine Blockhütte gestanden sein soll. 
Sicher ist, daß die Franzosen im Jahre 1764 diese Nie der- 
l'.fjm ig  gründeten und nach ihrem König Louis XV. be­
nannten, welche indes mehr als S tation fü r Pelzhändler, 
als zn Culiurzwickeu biente. Der erste Consul und spätere 
Kaiser der Franzosen, Napoleon Bonaparte, tra t dieselbe m it 
einem weiten G biete im Jahre 1803 an die Vereinigten 
Staaten ab. Obschou von den b votierten Uferstaaten am A ilan ti- 
scheuOzean weit entfernt und durch psadlis?W,ldniss von bei selben 
getr ennt, fandsidochjallmählich von Bäten her eine Einwanderung 
statt. Aber erst im J rh re  1821, als das G biet von Missouri
60.000 Einwohner zählte, wurde dasselbe als Staat in die 
Union aufgenommen und S t. Louis im folgenden Jahre zur 
S tad t erhoben. M an  pflegt nämlich in den Vereinigten 
Staaten Gebiete, welche weniger als 60.000 Einwohner 
zählen, als Territorien lLandichasten)^ gewiss.rmaßen als 
noch "nicht vvUberechtigi, auszUn'ehmen,' wie denn auch iffren 
Delegierte im Eongr sse nicht stimmberechtigt sind. I n  dem 
genannten Jahre 1821 kam demnach, da die Fläche«, 
ausdehnung von M issouri 179.780 Quadratkilometer beträgt, 
durchschnittlich auf 3 Quadratkilometer nur 1 Bewohner 
und da in den Ansublutigen doch immer mehr Menschen 
beisammen leben, so folgt, daß andererseits weite Strecken 
Landes noch ganz menschenleer waren.

Um sich die Größe M issouris zu versinnlichen, möge 
bemerkt werden, daß das Königreich Baiern mit 75.865 
Quadratkilometern nach immer um 14.025 Quadratkilometer 
kleiner als die Hälfte von Missouri ist, allerdings m it dem 
Unterschiede, daß ersteres (nach der Zählung von 1890) 
5,594.982 Einwohner, m it 74 auf 1 Quadratkilometer, 
Missouri 2.679.184, mit 15 Einwohner per Q uadra t­
kilometer zählt.

M t  der Belebung der Sch.sfahrt auf dem mächtigen 
Mississippi, durch Anlage von Straßen und insbesondere in 
den letzten Jahrzehnten durch Einschließung in das Eisen­
bahnnetz (der Eisenbahnban, welcher S t.  Louis mit San 
Francisco und d>m stillen Ocean1 verbindet, begann im 
Jahre 1872), hob sich in raschem Aufschwünge des Handels 
und der Industrie  auch die Bedeutung der Stadt S t. Louis, 
welche bereits im Jahre 1890 452.000 Einwohner (worunter
168.000 Deutsche) zählte. Sie ist derzeit die vierte Fabrik« 
stadt der Union, hat die größten Xabaffabrifen der Welt, 
zahlreiche andere Industrien m it einer JahreSproduction, 
welche auf 914 M illionen  M ark veranschlagt wird, mehrere 
Banken, höhere Unterrichtsanstalten, Bibliotheken, herrlichd 
Parkanlagen und die von allen Seiten, vom atlantischen une 
stillen Ocean, von den nördlichen Seen und von Süden hier 
einmündenden Eisenbahnen haben S t. Louis zu einem 
Hauptstapelplatze bis Westens gemacht.

Solchen rasch aufblühenden Städten in schwach be­
völkerten Gebieten konnte eg nicht schwer fallen, auch an­
sehnlichen Landbesitz zu erwerben, wozu die Staatenregierung 
in Washington stets gern die Hand bot. S o  besitzt beispiels­
weise die S tadt Chicago, bekannt durch die letzte W eltaus­
stellung. ein Areal von 470 Quadrat-K ilometer, welch s 
wohl noch theilweise Prärie ist i so haben sich denn auch un­
sere alten freien Hansestädte Hamburg, Lübeck, Bremen trotz 
mancher Vorstöße nordischer Fürsten solche Gebiete von be­
ziehungsweise 414, 298 und 256 Quadrat-Kilometer zu er­
halten verstauben. Aehnlichen Landbesitz darf man auch 
seitens der S tad t S t. Louis voraussetzen, da es sonst nicht 
erklärlich wäre, wie der betreffenden Commission 475 Acre- 
330 öftere. Joch behufs 'Austheilung an die Arbeitslosen 
zur Bersügung standen, von welchen unter Voraussetzung 
gleichet Antheile jedem der 1700 Familienhäupter 310 Qua» 
bratklafter zugemessen werden konnten, die auch für jede Fa­
milie einen durchschnittlichen Ertrag von 26 Büschel d. i. 
nahe 16 öftere. Metzen ergaben, und eben dadurch zugleich 
f i lr  dir städtische ülrmeucommifjton ein Ersparniß von min­

destens 25,000 D o lla r (D o lla r —  4 20 Mark, l  M ark =  
60 kr. ger.) —  63.000 fl. erzielt wurde, während die ge­
summten Auslagen von nahe 2300 D o lla r etwa 3 fl. 40 kr. 
sät einen Antheil betragen.

Da in Fabrik- und Handelsstädten wie S t. Louis nicht 
selten Geschäftsstockungen sich fühlbar machen, so erscheint 
auch die Zah l 1700 notleidenden Familien mit 7673 Köpfen 
nicht so außerordentlich, wenn man sich erinnert, daß vor 
einigen Jahren in Wien während eines fchneeatmen W inters 
eine Masse von mehreren tausend Verdienstlosen vor dem 
Rathhause Ausstellung nahmen und ungestüm Arbeit fo r­
derten.

Schätzte man doch in den ersten Wintermonaleu des 
Jahres 1885 in Rew-Aork die Zah l der Arbeitslosen auf 
etwa 75.000, welche sich alle um den Beistand der Wohl« 
thätigkeitsanstalten bewarben.

Obschon in unserer Umgebung bei kleinerem Geschäfts­
betriebe auch keine so namhaften Arbeiteransammlungen 
stattfinden, so können doch auch Zeitkäufe eintreten, die infolge 
mangelnder Beschäftigung die Existenz einer zahlreichen Classe 
bedrohen.

D a in den Alpenländern die cuttuifähige Bodensläche 
ohnehin karg zugemessen ist, so können mir den Verdienst­
losen keine Grundstücke wie in Amerika zur Bearbeitung zu­
weisen. Es dürfte indeß kaum eine größere Gemeinde geben, 
in welcher sich nicht seitens der Comune selbst oder bei ein­
zelnen Besitzern wünschenswerte zeitgemäße Verbesserungen 
auffinden ließen, deren Inangriffnahm e und Ausführung 
über die Zeit der Nothlage hinweghelfen töuuie, aus weichem 
Wege die Ruhe und Ordnung innerhalb des Gemeindege­
bietes sicherer als tutch andere Vorkehrungen erhalten blieben. 
F ür entsprechendes Entgegenkommen würde gewiß auch manche 
Gegensätze, die in solcher Periode schroffer hervortreten, m il­
dern und den zeitweilig auftauchenden Unisturzbestrebungen 
mehr und mehr den Boden entziehen.

Hoffen mir indeß, daß w ir, wie bis zur Stunde, so 
auch in Zukunft nicht nöthig haben werden, derartige für 
die arbeitende wie fü r die besitzende Classe gleich bedauer­
lichen Maßregeln ergreifen zu müssen.

V

Amtliche Mittheilungen
b. j  S tadtratheS W aidho fen  an der UbbS«

N r. 5148.

Heranziehung zn den Waffeniibungen betreffen).
Laut hoher Entscheidung des f. f. M inisterium s für 

Landesvertheidigung v. 29. August 1896, Z . 22086 /1900 I I I  b 
(in tim iert durch H. Statthaltereierlaß vom 24. November 
1896, Z . 101492), kömmt jener Mannschaft, welche von 
nun ab im dritten Jahre im Präs.nzstande verbleibt, mit 
demjenigen Assentjahrgange (G rundbutsjahrgantp) zu den 
Waffenübungen heranzuziehen, in welchen sie infolge des 
3. Präsenzjahres rückoersetzt wird, da sie nur dadurch bet 
Beobachtung der Bestimmungen zu § 38, al. 2 des An­
hanges zu den Wehrvorschriften II. Theil —  innerhalb des 
Restes ihrer Landwehrdienstpflicht zu den ih r obliegenden 
vier Waffeuübungen herangezogen werde» kann.

Der gleiche Vorgang ist auch bei jener Mannschaft 
einzuhalten, welche seinerzeit beim Sabre ein J a h r präsent 
gedient hat und dasselbe (im Sinne des Gesetzes vom 
24 M a i 1883 übet die k. k. Landwehr, beziehungsweise 
des Gesetzes vom 23. Jänner 1887 übet das In s titu t der 
Landesvertheidigung) doppelt angerechnet erhielt.

I m  allgemeinen ist an dem Grundsätze festzuhalten, 
baß die in Rede stehende Mannschaft innerhalb der ihr 
obliegenden Landwehrdienstpflicht im ganzen zu 16, bezio, 
20 Wochen Waffenribungen heranzuziehen ist.

Dies w ird verlautbart.

S tadtrath Waidhofen a. d. 3)b6s, am 27. November.

D er Bürgermeister:

D r . P lenker,



%r. 49. „Bote von der M b s ." 11. Jahrgang

Aus Waidhofen und Ünrgebung
**  L ie d e r ta fe l .  D as am Sonntag de» 29. Nov.

1. I .  vom hiesige» Mannergesangvereine im Saale des 
Hotels zum goldenen Löwen veranstaltete statutenmäßige 
Coucert bot den Besuchern wiederum Gelegenheit, die w irk­
lich vorzüglichen Leistungen unsere? weithin bekannten 
Gesangvereins anzuerkennen^ Herr Chormeister-Stellvertreler, 
Oberl-Hrer Hoppe, der an s te lle  des erkrankten Chormeisters, 
Herr» Fest, die Chöre studierte und auch dirigierte, hat 
durch die exacte Ausführung einen neuerlichen Beweis seines 
feinfühligen und liefen musikalischen Verständnisses gegeben. 
I n  liebenswürdigster Weise besorgten die Damen Frau 
Hanaberger, F rau  D r .  S te ind l und F r l.  M arie  Greinet 
die Clavierbegleitung bei d-n Chören und beim Hausorchester.

A ls erster Punk» des Programms gelangte vom Haus­
orchester F lotow 's reizende Ouvertüre zur Oper „S tra d e lla "  
zum Vortrage. Wie gewöhnlich entledigte sich da« Haus­
orchester in vorzüglicher Weise zum L o rtrag . Hierauf schloß 
sich Herbecks frischer, schneidiger Chor „Landsknecht", der 
m it einer Präcision zum Vortrage gebracht wurde, die die 
Zuhörer zu lautem Beifalle hinriß. An A. M . Storchs 
„Nächtlicher G ruß ", in welchem Herr Lehrer Rasch, vor­
züglich disponiert, das Tenorsolo >» wirkungsvollster Weise 
zur Geltung brachte, schloß sich das „Ave M o d e ", von 
Schmölzet, ein tiefempfundener Männerchor m it Tenorsolo 
(Herr Nasch), woraus das Hausorchester den 2. Satz aus 
der 2. Symphonie zum Vortrage brachte. Franz M a irs  Lied 
im Volkstöne „W ie  die wilde Nos' im W a ld " erzielte a ll­
gemeinen Applaus. Ein Männerquartelt „Herzklopfen" von 
Kremser und ei» Kärntner-Q uintett", sowie der sich dar.cn- 
schlicßende Walzer „Liebesgeslüster" von Bayer (Hans- 
orchester) und „W enn Zweie sich gut sind", Chor von 
Kremser, errangen ebenfalls großen E rfo lg. Zum Schlüsse 
dirigierte, lebhaft applaudiert, Chormeister Fest das „Deutsche 
L ied". Wenn man noch im besonderen Herrn Chormeister- 
Stellvertreter fü r die exacie Leitung der Einzelchöre die vollste 
Anerkennung ausspricht, sei hiemit der kurze Bericht Über 
das so animiert verlaufene Concert geschlossen.

* * N e n e  E is b a h n  Wie überall in den Alpen- 
gegenden, wird auch in unserem O rte dem so beliebten E is* 
schießsporte gehuldigt. Bisher fehlte es noch immer an einem 
entsprechenden Platz". Herr Hotelier Lahner, in dessen Garten 
sich auch der Eislaufplatz befindet, Hut nun auch einen sehr 
hübschen Platz zum Eisschießen in seinem Garten Herrichten 
lassen, sodaß Freunden dieses Sports Gelegenheit geboten 
ist, diesem Vergnügen vollauf zu huldigen.

* *  T h c a tc r a » f fü h r « n g . Am Samstag den 5. Dec. 
sinket die Aufführung des Lustspiels „V on  Sieb.n die 
Häßlichste" statt. W ie zu erwarten war, waren die Sitze 
schon M itte  dieser Woche vollständig ausveikauft, sodaß sich 
Übet vielfaches Verlangen die Regie m it den Darstellern 
entschloß, das Stück am nächsten Tage, Sonntag den 0. Dec. 
ein zweiteSmal bei ermäßigten Preisen zur Ausführung zu 
bringen. Dadurch ist einem großen Theile unseres kunst­
sinnigen Publikum«, das keine Plätze zur Erstaufführung 
erhielt, Gelegenheit geboten, der Aufführung beizuwohnen, 
andererseits w ird dadurch dem Kochschulsonbe wieder ein 
bedeutender Betrag zufließen.

Frau Director Büchner, die in selbstlosester Weise zum 
Zustandekommen der Kochschule den größten The il beitrug, 
alS auch Frau Professor Czurda, die ihre Bühne.ikeuulnisse 
bereitwilligst in den Dienst der Humanität stellt, kö.uen 
eines guten Erfolges im vorhinein versichert sein. Die 
Preise der Plätze fü r Sonntag sind: 1. Platz 50 kr.,
2. Platz 30 kr., Stehplatz 20 kr. —  Anfang halb 8 Uhr. 
Casse-Eröffnung 7 Uhr abends. Den Kartenvorverkauf hat 
aus Gefälligkeit fü r die 2. Aufführung Herr v. Henneberg 
übernommen. Kartenvorverkauf Sonntag Vorm ittag.

An dieser Stelle sei, entgegen irrigen Annahmen, fest­
gestellt, daß diese Kochschule nicht allein fü r Mädch.n der 
Arbeiter, sondern aller unbemittelter Stände geschaffen wird, 
und daß daselbst Mädchen soweit im Kochen ausgebildet 
werden, um leichter b.ssere Plätze erhalle» zu können.

* *  W in t e r .  Seit einigen Tagen ist auch der W inter 
bei unS in seiner ganzen Strenge eingekehrt. D as Ende der 
vorigen Woche bi achte Schnee, worauf sich am Sonntage 
ein so rapides Sinken der Temperatur einstellte, daß das 
Thermometer bis aus 12° Kälte sank. Fuhrwerlsbisitzer 
haben denn auch schon ihre Schlitten hervorgesuchl und 
allerorts hört man das lustige Geläute der Schellen und 
Glocken. Ob der W inter aber schon in seiner jetzigen Strenge 
anhält, bleibt b i den Extremen de« heurigen Jahres dahin 
gestellt.

**  M ä u ir r rg e s tr i ig v e re »  Zu der Dienstag den
8. d. M . ,  8 Uhr abends im Salon des Hotels ,Jnsür' als 
Herrenabend statifind nd>n Gründungsfeier sind auch die 
P . T . unlerftntzcnd>n M itglieder des Vereins freundlichst 
«ingeladen.

* *  S y lv e s te r  fe ic r .  W ie w ir vernehmen, hab'N der 
Casino-, Mämiergesang- und Turnverein beschlossen, wie in 
früheren Jahren auch Heuer wieder eine Sylvesterfeier zu 
veranstalten.

* *  C a s i i io n a c h r ic h t .  An, Samstog den 5. d. 3)1. 
stehen nach der Theatervorstellung die Räumlichkeiten des 
Casino« fü r die M itg lieder zur Verfügung.

**  B e z ir k s v o r tn r u e r s t i iu d e .  Dienstag, den 8. 
December 1898 findet um 4 Uhr nachmittags in der hiesigen 
Turnhalle eine Bezirtsvorlurnerstuude der Turnvereine Am- 
stellen. Haag, Scheibbs, Purgsiall, L-dbs und Waidhofen 
vu der 2)bb* statt.

* *  E is la u s v e re in . D ie am 2. December d. I .
abgehaltene Hauptversammlung bcS EiSlansvercineS W a'd- 
hofen n. d- Ib b s  irählte »achitcheube R iin ftio im re in den 
Ausschuß: Herrn E. Kasko als Vorstand Her n I .  Forsthuber 
als Vorstandstellvertreter, und die Herren H. Frulschnigg, 
2l. Luk.S und C. Fcieß als Ausschußmitglieder. Die E r­
öffnung des Eislausplatzes findet S  imslag, den 5. Dczem- 
der statt.

*" T ro tto irb e s tre u u n g . In fo lge  der große» Kälte 
stellt sich auch w ied.r für Fußgänger, welche die Trotto ire 
benutzen, die Gefahr des Ausgleiicus ein. Es ist deshalb im 
Interesse b tt'^as t'an l.n  dringend g>böten, iveun die P. T  
Herren Hausbesitzer rechtzeitig die T ro tto ire  m it Asche oder 
Sand bestreue» lasse», ui» llnglücksfälle, die durch das 
Hinstürzn, auf den glatten Flächen sehr leicht möglich sind, 
zu verkitten.

* *  K in d e s m o rd  im  E is e n b a h n w a g e n . M it t ­
woch den 2. d. M . bat eine Frauenspeisou im Abendpost
zuge während der F chrt von Selzihat nach Waidhofen im
Anstandsorle ein Kind g bore», dasselbe erdrosselt und durch 
den Closetschlauch aus den Bahnkörper geworfen. Das V er­
brechen wurde noch vor dem Eintreffen des Zuges entdeckt, 
die Kindesmörderin festgenommen und dem Krankenhause hier 
übergeben. Die Leiche des Kindes wurde m it zerschmettertem 
Schädel an dem Bahnkörper angefroren aufgefunden.

* *  V o n  d er I lb b s th a lb a b n .  Vom 15. J u li,
als dem Tage der Betricbseröffuung, wurden bis Ende
September 24.410 Personen und 1740 Tonne» Fracht be­
fördert. D ie  Einnahmen hiesllr b zifferte» sich aus 5969 fl. 
fü r die Personenbeförderung und 2774 fl. für die Fracht- 
beförderung.

* *  D e r  T ra b re n n v e rc in  in  S t .  P ö l te n  ver­
anstaltet am 26. und 27. December l. I .  zwei größere Preis- 
schlitieiifahre» auf seiner subventionirte» Nennbahn. Nähere 
Details darüber werden w ir seinerzeit bringen.

* * S c h l i t t e n p a r t i e. Allen Freunden des Schlitten­
sports sind noch die in den letzt-» I  ihre» von einem Comi e 
arrangierten Schlitteupartien in die benachbarten O rte  in 
bester Erinnerung. Wie uns mitgetheilt wird, p io jecti.rt 
genanntes Comiiö auch Heuer wieder eine derartige Partie 
noch H iln  --Kematen. Cs wird dieses Prosen g miß allgemeinen 
Anklang finden und ist, fa lls hiezu eine günstige Zeit gewählt 
w ird, eine zahlreiche Betheiligung gewiß.

**  V e rs to rb e n e  im  M o n a t e  N o v e m b e r :  
Am I.  Nov. iDlichnel B irgfellner, F briksarbeiter, ledig. 
18 Jahre alt, Wienerstraße Dir. 4, Langen-Tube,culvse. —  
Am  3. Nov. Anna Bruckner, Schlcssersku.d, 2 Jahre, 
7 Nlonate alt, Bindergasse N r. 3, Fraisen. — Am 13. Nov 
Josef Henökl, Bauer, W itwer. 86 Jahre alt, 3. W irtsrotte  
SJ lr. 24, Altersschwäche. — Am 20. Nov. M a rie  Spindler, 
Sattlermeisterstochter, 27 Jahre a lt, Obere Stadt N r. 11, 
Luiigeu-Tubercutose. —  Am 20. Nov. Hm nine E rtl, Fabmk«- 
arbeiters-Tochter, 6 Jahre alt, Epidemie-Spital, D yphte rilis . 
Am 22. Nov. Joses Luger, P riva t, W itw er, 72 Jahre alt 
1. W irtsro tte  N r  21, Magenkrebs. —  Am 30. Nov. Joses 
Rotlengruber, Pfründner, ledig, 77 Jahre all, Wienerstraße 
N r. 4, Lungeneniphisem. —  Am 30. Nov. M a r ia  Petz, 
k. k. Gerichtsdienerswitwe, 67 Jahre alt, Zelinkagosse 
N r. 15, M arasm us senilis.

* *  K le in e  G eschenke e rh a lte n  die F re u n d -
s c h a ft, ist ein alles W ort, daß sich in neuerer Zeit auch
unsere großen Geschäftssinnen zur Richtschnur genommen 
haben. I »  diesem Sinne sendet die bekannte Firm a F . A. 
Sarg 's  Sohn & Cie. in Wien durch unsere heutige Nummer 
ihren Freunden und unseren Lesern einen hübsch ausgestatteten 
Datumanzeiger fü r 1897, zugleich als Erinnerung an dos 
bewährte Zahnputzmittel „S a rg 's  Kalodout", wie an die 
seit 1837 von dieser F irm a erzeugten „M illykerzen", die 
ersten Stearinkerzen in Oesterreich-ilngarn.

** Z u m  Lchutrc  des P u b lik u m s . Für gutes Geld schlechte 
Ware: das ist wohl die ärgerlichste Benachtheilignng des Publikums. 
Dieselbe kommt am häufigsten bei Nahrnngs- und Genußmitteln vor, 
da hier das äußere Ansehen der nachgemachten Ware am leichtesten 
täuscht. So ergeht cS auch dem bereits allgemein verwendeten Kathreiner'- 
schen Malzfafsie, wegen seiner Schutzmarke auch kurz „Kneipp Kaffee" 
genannt. Wird nur e nsach Malz, oder Kneipp Kaffee verlangt, so erhält 
mau oft nur in einer auf Täuschung berechneten Verpack ing eine b * 
deutend minderwertige Nachahmung, für welche aber der gleiche Preis 
gezahlt werden muß wie für die echte Ware. Natürlich sieht sich die 
Hausfrau daun in ihren Erwartungen bezüglich der Vorzüge des auch 
ärztlicherseits bestens empfohlenen Kathreiner'schen Kneipp-MalzkaffeeS ge- 
täuscht, denn der große Qualität«- und Geschmacksunierschied wird eben 
erst in der Tasse erkannt. Es ist deshalb sehr wichtig, w ill das Publikum 
den mit Bohnenkaffeegeschmack allein versehen echten Kneipp-Kaffee er­
halten, beim Einkauf die verabfolgten Packele genau anzusehen und nur 
solche anzunehmen, welche den Nameu „Kathreiner" tragen. Denn nur 
die em gebürt nach Ausspruch des Herrn Dr. M. Mansfeld, Leiter- der 
UntersnchnngSanstalt für Nahrung«- und Genußmittel in Wien, „gegen­
über anderen Kaffeesurrogalen der erste Platz.

A usze ichnung . Der soeben zur Ausgabe gelangte, im Ver­
lage „S t. Norbertns" 'in Wien erschienene eilfte Band der „Jugend- 
heimat", illustrierten Jahrbuches für die Jugend von Hermine Proschko, 
dessen Widmung Ihre k. und k. Hoheit, die durchlauchtigste Frau Erz­
herzogen Marie Valerie huldreichst anzunehmen geruhte, wurde der 
höchsten Auszeichnung gewürdigt, gleich allen früher etschicuenen Bänden 
als eine „anerkennenswerte patriotische Jugendschrfft" von S r. Majestät 
dem Kaiser Franz Josef allergnädigst entgegengenommen und der aller­
höchsten Familien-Fideicommiß Bibliothek einverleibt zu werden.

* E in  gu tes  H a u s m it te l.  Unter den Hausmitteln, die als 
schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen u. s. w. an­
gewendet zu werden pflegen, nimmt das in dem Laboratorium der 
Richterschen Apotheke zu Prag erzeugte Liniment capsiei comp, die erste 
Stelle ein. Der Preis ist billig: 40 kr., 70 kr. und 1 fl. die Flasche 
und jtde Flasche ist kenntlich an dem bekannten rothen Anker.

Vom Schmurgencht St. Pötte»».
Wie die „ S t .  Pöltner Zeitung" vom 3. Dezember be­

richtet, begann am 1. Dezember m it nachfolgender Verhand­
lung die vierte Periode der heurigen Schwurgerichts-Session.

E in e s  L ite rS  M i lc h  w e g e n .
Vorsitzender: LG R S ch m it; Vertreter der öff.ntlich,, 

Anklage: S A . v. G rim b u rg ; Vertheidiger: Adoecal 
TaM erl (ex offo)

Als Dolmetsch der italienischen Sprache fungiert Aon,
rath O tto M ayer, da der Angeklagte ein Ita liener
nur dieser seiner Landessprache mächtig ist.

Ans der Anklagebank befindet sich der 32 Jahre alp
k itholische, ledige und au? dem Neapolitanische» gebürtig 
M aurer G iovanni Baptist» Bonaui, ein anscheinend gut 
mnihiger Barsche. E r macht seine Aussagen gegenüber t>,„ 
Dolmetsch m it auffallender Ruhe. Bouani ist des M ord«, 
suche? angeklagt, welches L e .breche» er an seinem Landsmann 
und College» Nnnzio Michele b gange» habe.

Der Thatbestand ist folgender:
Am 10. August gegen 8 Uhr früh diese» Jahr,
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kamen die Bauarbeiter Bouani und stlunzio in da» Kersch 
baumer'sche Gasthaus in Waidhofen a. d. jjbbs und molii.
liefe zusammen einen Liter M ilch taufen. Nunzio, welcher k,i 
Geld Halle, wollte die von Bouani beglichene Milch für sic 
beanspruchen. Es entwickelte sich nun noch einem voran# 
gegangenen Wortstreiie eine regelrechte Keilerei, in deren %, 
lauf Nunzio einen Ste in zu erfassen Gelegenheit hatte un 
dem Bonani mehrere leichte Wunden am Kopse und im 
sichte beibrachte. Erst durch bas Dazwischentrete» Ander, 
wurden die beiden Raufenden getrennt. Auch Runzio hm, 
am M ittelarm e eine Verletzung davongetragen. Am nächste 
Tage tarnen sie wieder und zwar vor dem erwähnte» Kersch 
baumer'sch u Gast Hanse zusammen und Bonani stellte a 
Runzio angesichts der ihm nun bevorstehenden Aibeiltini 
sahigkeit eine diesbezügliche Forderung, desgleichen ih 
Runzio und verweigerte die Forderung Bonani'« I n  lue,,, 
Augenblicke zuckte ein Messer — es war ein Rasirm sser -  
geführt von der Hand Bouani'«, nach dem Halse des viiiag 
und brachte diesem eine 18 ein lange Schnittwunde von i» 
linken bis zur t . (feien Hrlsseite bei. Wie iuleusio dies. 
Schnitt geführt wo, den war, zeugt der Umstand, daß ,h 
die Aerzte jile absolut todtlich erklärten und nur der kräftige 
Constitution des Gemißhandelten es zuschrieb-n. daß sich nitl 
Schlimmeres ereignete und d.r Verwundete, allerdings „  
nach 2 '/a  M onann wieder halbwegs die Sprache und d 
Gesundheit erlangte. Außerdem verwundete Bonani den Run, 
noch durch einen zweiten Schnitt am Halse, aber nur in 
bedeutend und soll dabei nach Angabe des 11.Verfallenen g 
sagt habe», daß er ih» (.den Runzio) todten werde. Din 
die Dazwischenkunst des M aurers Johann Wilesowitsch war! 
aber dem weiteren Blutvergießen ein Ende g-rniacht, rot 
er Bonani von seinem Opfer wegstieß und Runzio fiel 
weilen, sich die Wunde zuhaltend, ins Gastzimmer flüchtet 
Bouani wurde nun flüchtig, aber am nächste» T  >ge von d 
Gendarmerie nu fg.griff.n  und dem Bezirksgerichte Waidhosi 
a. d. Jfbfa« eingetief et, welches ihm später dem Bteisjrriin 
S t.  Polte» überstellte.

Der Angeklagte leugnet die That s.(bst nicht, will | 
aber keineswegs begangen baden in der Absicht Rnmio 
todten, sondern er wollte ihm nur etwa« anthun, wie er sig 
Schmerz bereiten.

Die Aussagen der vorgeladene» Z ügen  bringe» de 
Vorgebrachte d.« Angeklagten zu seiner Rechtfertigung u- 
im mindesten in ein andere« Licht, m ir bestätigt ein Zeig 
„daß der oan recht blod ausg'schaut h a t!"  (E t mein 
Runzio und wollte damit sagen, daß er arg zugerichtet erschi >

Die den Geschwornen vo gelegte Schuldfrage auf schwe 
körperliche Beschädigung (Oie Frage de« Mordversuchs miir 
fallen gelassen) wurde von denselben bejaht, woraus Bona 
vom Gerichtshöfe zu 3 Jahre» schweren Kerker« verurthc 
wurde.
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per Prozeß gegen de» Fälscher V .  Krantha>
wurde, wie aus Wien, 27. 'November, berichtet wird, zi 
zweiten M ale  aufgenommen. D ie Verhaftung Kcaulhai 
erfolgte, wie wohl noch erinnerlich sei» wird, im Dezeml 
v. I « .  unter sensationellen Umständen. Kcaulhaus halte ei 
solche Menge von Geldnöten und Werthpapieren gesälje 
daß man glaubte, man habe es m it der Thätigkeit eu 
ganzen Konsortiums zu thun. D ie  Behörden hatten besondi 
auf gefälschte ZehtiguldeN'Noten aufmerksam gemacht, die 
ungarische» T.pte statt der Unterschrift des Bonkgouverner 
„Moser A ."  die Unterschrift „A .  M oser" auswiesen und > 
durch als Falsifikate erkennbar waren. Am 19. Dezember 
J s .  kam nun eine grau in de» Setcherladen der grau Eni 
Schöbt aus der Landstraße und machte einen Einkauf, l 
sie mit einer solchen Rote bezahlte. F rau Schöbt rief eit 
Wachmann, der die Verdächtige festnahm. ES war die Mut 
de« Fälschers, Josesiue Kruulhanf. Dieser selbst weilte 
der Reche und suchte den Wachmann zu bestimmen, die Ft 
lausen zu lassen, weßhalb er selbst gleichfalls verhaftet war 
A u f die Wachstube gebracht, nahmen Beide Eyankali, 
g rau  stürzte sogleich todt zu Baben, Krauihaus jedoch wu 
gerettet, da dich von ihm genommene G ift durch Verwittere 
feine W irkung verloren hatte. E r unternahm in der H 
noch zwei Selbstmordversuche, indem er einmal m it bei» Ko 
gegen die Wand raunte und einmal sich durch Verweigert 
der Nahrungsansuahme lödten wollte. Auch ti.se W 
Versuche mißlangen und am 5 J u i»  d. I .  wurde Kraulhi 
zum ersten male vor das Schwurgericht gestellt und 
Fälschung öffentlicher Kreditpapiece, sowie de« Betruges > 
geklagt. E r stellte feine That nicht in Abrede, in der ih 
weise geheim durchgeführten Verhandlung kamen jedoch f 
verse Neigungen de« Angeklagte» zu Tage, der auch in l  
wegen unsittlicher Handlungen verurlhetlt und sogar e>
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Nr. 49.
nioib.S ln schuldigt morden mar, hinsichtlich dess'n er aber 
tu Nachweises eine« A lib i freigesprochen mürbe. M it  Nück- 
auf die Peru rsität beb Angeklagten iinb fein,r ausfallenden 

fitru iign i in der Verhandlung beantragte damals sein 
tbeibiger D r ,  Nosenfeld die Unteifuckjung feincO Geistes- 
inbcS biitd) (gerich'iSirreiiärgte, welch >m Antrage bet ®e= 
isbot Folge gab. Nach sünfwenallicher Untersuchung in 
er Nichlnng liegt nun betn Gerichte das Gutachten der 
(hinter vor, da« die Unzurechnungsfähigkeit des Ange­
le,, verneint. Som it konnte heule der Prozeß gegen 
uthouf wieder aufgenommen werden. Der Angeklagte 
ritt sieh im  vollem Umfange der Anklage für schnld'g. 

Angeklagte schildert, nach brr „N . F r, P r ," ,  einghend 
er die Falsifikate hergestellt habe und zwar zunächst die 
Coupons, die er zuerst selbst ausgeg ben habe. E r sei 

biefim Zwecke Den Linz nach Wie» gereift. — P rä s .: 
ie sind S ie dazu gekommen, die 1864er Loose zu fälsche» ?" 
A tig c fl.: „D ie  M u tie r hat m ir ein 1864er Loos gezeigt 

mich gefragt: „Schau her, kannst D u dos machen ?" 
habe gesagt; „O  ja ! "  „S o  mache es also!" hat sie 

tg i."  — Der P iä fiben l kommt auf ben M ord an einem 
dcheu bei Linz zu sprechen und sagt: „ I n  diesem Walde, 
dem Sie so oft zu gehen pflegten, ist ein Mädchen ge­
ben warben. Sie wissen das w ohl." —  Singest.: „ Ic h  
neu mich nicht." —  P räs.: „ O  ja, S ie  erinnern sich 
h daran. Eine Person hat S ie im Walde gesehen, als 
ligc Augenblicke nachher der Leichnam des Mäbchen« 
inDen wurde, und dieses Mädchen hatte Ihnen  früher 
ch einen M ann sagen lassen, sie kenne S ie, sie wisse, daß 

Slrauthauf heißen und werbe übet I h r  Treiben Anzeige 
alten. S ie  mußten wissen, baß, wenn dies geschähe und 

Verhaftet würden, man auch Ih re  Fälschungen entdecken 
ede. Was sagen S ie  dazu?" — Angebt.: „ Ic h  weiß 
sts davon." —  Präs : „D ie  Untersuchung wegen dieses 
irdes, die wider S ie  eingeleitet worden, wurde wieder 
gestellt, und Sie erhielten vom Bezirksgerichte U rfahr 

- f Monate Arrest wegen Unsittlichkeit zuerkannt. I n  Wien 
,>en Sie bann Ih re  Fälschungen fortgesetzt." —  Singest.: 
a." —  P räs .: „M a n  fand bei Ihnen  von ollen Ih re n  
lsifikalen je zwei Stück. Wie kommt das?" —  Angekl.: 
ch habe m ir sie als Andenken zurückbehalten." —  Nach- 
, bet Angeklagte noch weitere M ittheilungen übet eine 
tplizirte Fälschung bet 1864er Loose machte, denen er u. 
rückwärts Setdenpapier m it dem Verloosungsplane aus- 
te, bemerkt bet P räsident: „M a n  fand bei Ihnen viele 
tungsausschnitte über Fälschungen, darunter einen aus 
„Österreichischen Bolkszeitung" mit einem Artikel von 

inzoS über ben berüchtigten Banknotenfälscher Boot. Ferner 
tzen Sie eine Sammlung von Zeitungsausschnitten über 

Verausgabungen von falschen Noten, bie off inbar durch 
gesch. heil waren, endlich auch über ein Paket m it Aktien, 
ein 2 ramm ykutscher in einem Waggon gesunden hatte 

> das von Ih n .»  dort vergessen worden war. M an wußte 
nalS n (bi baß bie P piere falsch waren W arum sammelten 
: dies 7" —  Ang k l. : „W e il es m ir Vergnügen machte." 
P ras .: „N u n  mich ich Sie aber aufmerksam machen — 

, damit komme ich auf eine andere Sache zurück —  daß 
h Zeitungsausschnitte über Morde bei Ih n  n gefunden 
eben, so über bie Erwerbung der Emeder'schen Eheleute 
) auch über ben Raubmord bei Linz. W as hat S ie  dazu 
anlaßt?" —  Angekl.: „D a s  weiß ich nicht." — Ver- 
ibiger D r, Nosenfeld: „ Sie haben ben Sachverständig-» 
lihlt. baß S ie schon in Ih re r  Jugend eine große B o r­
te für Mäbchei.sckiürzen halten." —  Angekl,: „ J a ,  als 
>d habe ich schon m it Schürzen umgebunden und dabei 
I Märch.n „F a n g .n " gespielt." —  Vertheidiger: „S ie  
t-n ferner erzählt, daß S ie Zwangsvorstellungen haben " 
Angekl,: „D re ie rle i Zwangsvorstellungen: Schwungräder, 

hürzen utib Fälschungen." —  Vertheidiger: „W as ist es 
I den Schwungrädern? —  Angekl.: „W enn ich bei Nacht 
ch niederlege, da kann ich nicht einschlafen und ich sehe 

Schwungrad bor m ir und da muß ich immer drehen 
»geklagter macht m it den Armen Bewegungen), immer 
ncller, fehln Her, schneller, bis ich einschl.-se." —  Verthei­
let: „ lln b  wie zeigt sich diese Neigung fü r die Schürzen?" 

Angekl. (mit freubiger M iene): Wenn das schönste Mäd» 
ii vor m ir steht, so ist m ir eine schöne Schürze doch noch 
)cr (lebhaft), b sonders wenn sie roth und blau ist." —  
r Vertheidiger stellt ott Krauthaus eine Reihe von Fragen, 

ein ziemlich deutliches Bckd von der Perversität des An- 
tagten geben, die aber der Präsident fü r einflußlos aus 
Berbrechen des Krauthaus erklärt. I m  Uebrigen gibt der 

rtheibiger selbst zu, daß die Verdachtsmomente gegen 
authaus in Bezug auf bett Mädchenmord bei Linz begründet 
m. I n  diesem Sinne bemerkt er gegenüber dem Singe- 
glen: „E s  ist nun merkwürdig, daß S ie  ganz ruhig ge­
st haben, Sie müßten nichts von dem M ord. W .nu Je- 
mbem gejagt w ird, daß er eine M ordthat begangen habe 
d er unschuldig ist, so geräth er in eine Empörung darüber, 
d wenn er sich schuldig fühlt, so ist er verlegen, aber Sie 
len dies Alles so ganz ruhig angehört, das haben auch 

Herren Gerichtsärzte gesagt. Wissen S ie  von dem Morde 
h ts? " — Angekl.: „N e in ."  —  Vertheidiger: „W as hat 
e denn an der Ermordung der Emeder'schen Eheleute in- 
ifsirl, daß S ie  sich einen Zeitungsausschnitt darüber auf» 
vahrt haben?" —  Angekl.: „D ie  Grausamkeit." —  33er- 
ib iger: „S ie  haben auch gesagt, es würde Ihnen f e r ­
tigen machen, wenn Sie einmal ein Mädchen prügeln 
inten." —  A u f weiteres Befragen des V  ertheiöiger« er» 
) lt der Angeklagte, wie er immer gern spazieren gegangen 

wo eine öffentliche Uhr war. „D a  habe ich immer Hin- 
ehen, aber nicht auf die Uhr, o nein, auf das große Nab. 
(ibenfchaftlich.) Ein«, zwei —  eins, zwei —  ein«, zwei.. .

_______ ..Bote von der M b s " .
Der Präsident conftatirt, daß bei Wm Angeklagten eine Schür­
zentasche gesund.» wurde, die Ron einer ganz gleichen Schürze 
herrührt, wie sie bei der Ermordeten gefunden wurde.

Aus dein B.wlisversohren ist nur weniges noch nach 
zutragen. Der psychiatrische Sachverständige D r. Hiniersioißer 
bezeichnete in feinem Gutachten den Strauchauf, wie w ir 
cnem Bericht der „N . F r. P r ."  entnehmen, als einen M ann 
von nicht «.wohnlich r, in tctlm uellrr Begabung. E r sei aller­
dings auffallend durch gewisse Sonderbarkeiten, m it denen 
er von der Schablone abweiche und schütze auch . f t  Ge­
dächtnisschwäche vor, A llm älig  aber werde bei dem Verkehre 
m it ihm IL r ,  daß er das Letztere nur bei verfänglichen 
Themen thue und ein Mensch sei. der weiß, was er spricht 
und warum er spricht. Krauthauf habe vollkommen klar und 
vollb.wußt gehandelt. Seme Handlungen seien derart, daß 
eine geistige S törung bei ihm undenkbar ist. Es sei richtig, 
d. ß er ein Sonderling g nannt wurde. A ls solcher erschien 
er jedoch nur den Leuten, die sein M  sterium nicht kannten. 
W -n man oder wisse, war um er sich in solcher Weise 
znruckg zogen hob ', so müsse man fein Verhalten als raffiniert 
ansehen. W .rtvolle  Doeumcnte fei»n seine Tagebücher. M an 
ersehe aus ihnen, daß er sich für Politik  interessierte, 
Spaziergänge machte, ins Theater gierig, ja  selbst ein 
Mädchenjäger m ir .  Der Hauptzweck feiner Tagebücher sei 
die gewissenhafte Aufzeichnung der Geschäfte gewesen; das 
Uebrige sei nur Ornamentik. Seine Perversität fei mit 
größter Wahrscheinlichkeit eine erworbene, f, ine angeborene. 
S ie  fei auch m it feinen Fälschungen durchaus in keinem 
Zusammenhange gestanden. Veranlassung zu seinen Fälschungen 
soll ihm ein Traum  gewesen sein, der ihn mit aller Macht 
ersaßt hatte. Allein die Idee, die ihm hier entgegentrat, 
hatte ihn schon früher ersaßt; er wollte womöglich das 
Perpetuum mobile erfinden, um sich dadurch aus seiner Lage 
zu befreien. Die Erklärung, daß er durch diesen Traum 
dazugekommen, die Fälschungen zu vollführen, erscheint auf 
den ersten Bl'ck nicht ganz ungeschickt. Sie sei aber zweifel­
los klinisch ganz unwahr. Es gebe allerdings Leute, die aus 
einem schlafenden Zustande nicht gleich in einen wachenden 
gerathen, sondern längere Zeit in einem lUbcrgangsftabium 
bleiben, ober solche Leute et scheinen ihrer Umgebung krank, 
und alles sei bei ihnen verworren. Auch um Hallucinationen 
handle et sich hier nicht, beim diese können nicht elf Jahre 
lang fortdauern, sondern verwandeln sich iu Wahnideen, 
haben Tobsucht und Lähmungen im Gefolge. Der Sach­
verständige schloß m it der Erklärung, daß »r nicht imstande 
sei, eine G istesstörung bei beut Angeklagten anzunehmen, 
D er Staatsanwalt berief sich in siinem Plaidoyer auf die 
Darlegungen des psychiatrischen Sachverständigen. Diese D a r­
legungen feien richng ; das gehe auch aus dem zweiten Ich  
des Angeklagten huoor, b in er alle feine Gedanken an­
vertraute, aus feinem sehr genau geführten Tagebuche. I n  
diesem Tagebuche sei nicht m it einem Worte von seinen 
Wahn« oder Zwangsvorstellungen die Rede. Wenn Krauthauf 
sich, wie er sagt, in fortwährender Unruhe und in einer 
krankhaften Trübung seines psychischen Zustandes befunden, 
hätte er nicht m it solcher Sorgfalt und m it so außer­
ordentlichem Gelingen die Fälschungen verüben tonnen. 
Kraul Haus legte ein zielbewußtes, auf alle Eventualitäten 
berechnetes Denken und Handeln an den Tag. Der V er­
theidig.r  hielt daran fest, daß der Angeklagte unzurechnungs­
fähig sei und pl ib.eite demgemäß auf Freispiechuug. Die 
Geschworenen konnten schon nach kaum etnmerteljtünbiger 
Berathung durch ihren Obmann den Wahrsprnch verkündigen 
lassen. Darnach wurden die beid.n Schnldsragen einstimmig 
bejaht, die Frage, ob der Angeklagte unzurechnungsfähig fei, 
einstimmig vermint. Krauthauf wurde zu 18 Jahren Keifer 
üerurtheilt. Das Urtheil nahm er ruhig auf; fein V er­
theidig.r  erklärte, daß fein Client die S trafe antreten 
wolle.

Eigenberichte.
S t .  iö a lc n tm , am 4. December 1896. Am M it t ­

woch bett L. December ereignete sich auf dem Bahugeleise 
nächst der S ta tion  S t. Valentin ein bedauerlicher Unglücks- 
fa ll. E in 84jähriger M ann, Hamens Braitbtuer, der hier 
allgemein als Geschäftsvermittler b, sannt war und sich trotz 
feiner unregelmäßigen Lebensweise einer außerordentlichen 
Gesundheit und eines vorzüglichen Humors erfreute, wurde 
am 2. d. M ., abends 8 Uhr, als er eben von S t. Valentin 
nach Langmhart gieug, auf dem Geleise vom Lasteuznge 
N r. 77 überfahren und blieb, da ihm der Kops vom Rumpfe 
getrennt wurde, sofort todt. Das B  ahnpersonale t r if f t  keine 
Schuld, da der M ann, trotzdem der Bahnschranken herunter­
gelassen war, das Geleise überschritt.

Verschiedenes.
— G e fä ls c h te  S e n s e n n ia rk e »  Aus Bruck a. M . 

wird uns vom Heutigen gemeldet: Dieser Tage wurden in
S p ita l a. S . bet der Firma Regina Ftänkl 2000 Sense», 
welche die Schutzmarke des bekannten Sensenwerk.s A . Schaffet 
in Breikenau trugen, confisciert. Es handelt sich um Nach- 
ahtnung einer fremden Marke. Der R uf der steierischen 
©enfeninbuftrie ist ein feit Jahrhunderten anerkannter. Es 
liegt daher auf der Hand, daß die Ausfuhr minderwertiger, 
mit der steierischen Schutzmarke versehener Erzeugnisse die 
steierische ©enfeninbuftrie discretiereu und ih r somit großen 
Nachtheil zufügen müßte. Die fälschende Firm a Regina 
Frankl aus S p ita l a. S . stammt aus Galizien.

11. Jahrgang.
—  D e r  T a n z  m it  d m B ä r e n .  Aus Prag,

28. November, schreibt m an: M it  seiner Nasenspitze büßte 
ein Rachoder Kaufmann eine Wette, die er in einem Gast­
hanse anläßlich der Production eines Bärenführers schloß. 
E r wettete nämlich, er werde mit einem Bären tanzen. 
Anfangs gicng’s gut. A ls  aber der Tanz im besten Gange 
war und der Tänzer den Bären küssen wollte, brach er m it 
e nein gräßlichen Aufschrei blut.nb zusammen. Der Arzt 
brachte Den Unglücklichen, dem der B är Die Nasenspitze 
abgebissen, erst nach langen Bemühungen zum Bewußtsein.

—  D ie  P rä s id e n te n  der B e re in ig te n  S t a a te n  
nnd ih re  S p itz n a m e n . I m  „M iliuautee-tperold“  vom
9. November lesen mir : I n  unserem Lunde ist dos Bedürfnis, 
Spitznamen zu münzen, offenbar überaus hbhaft. So haben 
denn auch die sämmtlichen Präsidenten der Vereinigten 
Staaten einen oder mehrere Spitznamen gehabt, schmeichel­
hafte und andere. Etn Theil dieser Spitznamen aus neueren 
Zeiten ist freilich einfach durch Schlagivorle entstanden, die 
nährend der Präsideutschafts-Wahlcanipagne in ganz be­
stimmter Absicht über die (Kandidaten in die Welt gesetzt 
wurden, sei es zur Reclame für die (Kandidaten oder sei es 
zur Schädigung ihrer Interessen; diese Spitznamen haben 
sich nach dem Sprichw ort: „E s  bleibt immer etwas hängen" 
dauernd erhalten. D ie meisten Spitznamen hat unser erster 
Präsident, George Washington, erhalten, und diese haben 
keinesfalls etwas mit Wahlcampagne zu thun gehabt. M an  
nannte ihn den „V a te r des Vaterlandes", aber auch den 
„Stie fvater des Vaterlandes" (was heutzutage freilich nie­
mand wagen würde), den „Amerikanischen FabiuS" (Zauberer), 
den „CincinnatuS d-s Westens", den „A t la s  von Amerika", 
den „Lieblichen Georgine", die „B lum e des W aldes", den 
„B -fre ie r Amerikas" und den „Heiland feines Vaterlandes". 
Adams der Steilere war der „Koloß der Unabhängigkeit", 
Thomas Jeffersvn der „Weise von Monticeüo" und „Langer 
Tom ", M adifo ii der „V a te r der Verfassung", Monroe der 
„Letzte S tu lphu t" und John Quincy Adams der „Bered­
same A lte ". Mehrere Präsidenten erfreuten sich beinahe eben 
so vieler Spitznamen wie Washington, Der Name „O ld  
Hickory" fü r den berbfnorrigen Andrew Jackson hat sich am 
unvergänglichsten bis auf unsere Tage erhalten. Außerdem 
w ar Jackson aber das „Große Messer und scharfe Messet", 
der „Held von N.ra O rleans", „Gen’ ral und „O ld  Her»". 
Van Buren hieß der „Kleine Zauberkünstler", der „Zauberer 
von Kinderhook", der „Nachtreter", „Whiskey V an ", „König 
M a rtin  der Erste", „Liebes kleines Kerlchen", „Politische 
alte Katze" und „W ie fe l". Der ältere W . H. H arrifon war 
nicht nur „Tippecanoe". sondern auch „O ld  T ip "  und der 
„Washington des Westens". T y lc r und Polk haben sich in 
den Spitznamen „ Io n n g  Hickory" theilen müssen und ersterer 
war außerdem der „Znsallsprafident". T ay lo r hieß „O ld  
Rough and Ready", „O ld  Buena Vista" und „O ld  Zach". 
FiUmore wurde „D e r am titanische Ludwig P h ilipp " benamst. 
Pierce hieß nebenbei „P u ffe “  und Buchanan der „Jun g - 
ges.Uen-Präsidenl", „O ld  Public Funckionaty" und „O ld  
Buck". A lt  und Jung kennt noch den Märtprerpräsibenten 
Lincoln als „Vater A b ra h m t" ; außerdem hieß er noch 
„Zaunpfostenspaltet", „Honest O ld Slbe", „Uncle Slbe", bei 
den Farbigen „M a ffa  Linkum" und bei den Südländern,

ie ihm nicht zugestehen wollten, daß er das ganze Volk 
repräsentiere, „Sectional President". Johnson war „ S i r  
Veto", G rant führte den Beinamen „Bedingungslose Ueber» 
gäbe", „D ie  alten drei Sterne", „Held von Appomattox" 
und „Amerikanischer Cäsar". Und so geht es durch die ganze 
Reihe fo r t; Hayes war „President de facto", weil ihm die 
unter den bekannten Umständen unterlegenen Demokraten 
niemals zugestehen wollten, daß er Präsident von rechkswegeu 
sei. D er Beiname „M ärlprerprä fibe itt" ist officieü nicht 
Lincoln, sondern Gurfield zugelegt worden. A rth u r m it 
feinen feinen Manieren war der „Erste Gentleman int Lande" 
und „O u r Chief". Harrifon der Jüngere war „G roßvater- 
H u t" und „Backbone Ben" und Grover Cleveland endlich 
heißt der „M ann  des Schicksals", „G ro ve r"  und bet „Aus­
gestopfte Prophet". Daß es dem nächsten Präsidenten nicht 
an Spitznamen fehlen w ird, dafür hat wahrlich die jetzige 
Wählcamp-igne int ausgiebigsten Maße gesorgt.

—  M a s s e n m o rd  a u f  d er J a g d .  Großfürst 
Nikolaus von Rußland, Der gegenwärtig tu Wien zu Besuch 
weilt, ist wahrscheinlich ein leidenschaftlicher Jäger, denn 
Das Vergnügung-programm, das der Hof für ihn vorbereitete, 
verzeichnet eine ungewöhnlich große Anzahl von Jagden. 
So fand eine solche am 25. November auf dem kaiserlichen 
Familienfonds-Gute Göding in Mähren statt. Außer betn 
Großfürsten nahmen 14 Herren daran theil und für de» 
Wildreichthum dieses Jagdterrains spricht die Thatsache, 
daß nicht weniger als 2458 Stück W ild  erlegt wurden 
Hievon brachte der russische Prinz 16 Böcke, 540 Hasen, 
151 verschiedene Thiere, zusammen 807 (Achthundertsieben) 
Stück „zur Strecke". — Waidmauns A rt ist Da« nicht m ehr!

Vom Küchertisch.
Der ne» erschienene Kalender des katholischen Bauern« 

vereine» fü r  da» B .  C . W .  -IV. koste, für Verein«,,,iw,jeder 
3.) tr., mit Zusendung 40 tr., für Nichtvereinsmitglieder io  tr 
mehr. Derselbe ist 188 Seilen start, reich illustriert und enthält eine 
Fälle de« für den l'aiidroirt nützlichsten und interessantesten Stosse« 
Darin findet der l'eser nebst Aufsätzen Uber Post- und Telegraphenwesen 
Stempelvarschrisien, Stempel- und BerzehrungSsteuer-Tarisen, eine poli' 
tische Rundschan, mich Artikel über die Minder.Unfallversicherung die 
Grundbücher, die Raisseiseneassen. ungarische Wertpapiere, die Peronm'para 
da« Mostmache», landwirtschaftliche Maschinen, die Bienenzucht „  i , /  
Den unterhaltenden Theil füllen fesselnde Gr,Pistungen und Anekdoten! 
Jede« VeremSmitglied soll diesen Malender in feinem Hause haben' 
Stumm werden alle Ausschußmitglieder und Vertrauensmänner ersucht
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beufc.btii eifrig zu ve.breiten. Bestellungen kvunuen bei Matthäus 
Bauchinger, ©tabtpfancr in Pöchlarn, gemacht werten. Wiedervcrkäuser 
tiha.ten Rabatt.

Allgemeine Warenkunde.
Unter Mitwirkung von Fachgenossen nb ig irt von Dr. Zoief Bersch. Zn 
LO Lieferungen comptett 5u ÖO tr. Zn Piachibanb 7 fl. 5u tr. (Lt. Hart- 
lebenS Pertag in Wien.)

Die allgemeine Warenkunde liefert eine Beschreibung aller Pro- 
dnete ber bi'it Ratimeiche linb aller jener aus denselben barstellbaren ge­
werblichen unb kunstgewerblichen JGbjtctr, welche einen Gegenstand des 
Handels bilden, in solcher Form, baß auch aus ber knapptsttii Beschreib- 
ung bie wesentlichen Jtimizeichen einer Ware in Bezug aus Gute unb 
Echtheit derselben mit leichtiyteii festgestellt werden können. Da bei allen 
wichtigen Körpern nicht nur die Abstammung derselben, sondern auch die 
Art ihrer Darstellung angegeben ist, so bildet die Allgemeine Warenkunde 
außer einem für jebm Kaufmann unentbehrlichen Rachichlagebuch gewisser­
maßen auch eine 'Lnchklopadie der Handwerke und technischen Künste. 
Der Gewerbetreibende findet daher in diesem Werke neben der umfassenden 
Beschreibung der in fein Bereich gehörigen Rohwaren noch wichtige An­
leitungen zur Verarbeitung bleiben, uutche dem neuesten Stande der 
Technik entiprtchen u n d  durchwegs von hervorragenden Fachmännern her­
stammen. — Es gibt keinen Körper — sowohl Knust- als Ratuiprobuct 
— welcher bei den Entturvölkeru als Ware betrachtet wird, welcher in 
dem vorliegenden Werke nicht nach dem neuesten Staude des Wissens ge­
schildert worden wate. W ir können daher mit berechtigtem Stolze ba-- 
rauf hinweisen, daß die allgemeine Warenkunde von Stuc der berühm­
testen Fachleute einstimmig als das umfangreichste und dem neuesten 
Stande unserer Kenntniß ouüfomuieii entsprechende Werk anerkannt worden 
ist, welches überhaupt bis nun veröffentlicht wuree und gewissermaßen 
ern universeller l'eufaöeii genannt werden kann, der die Gniwicklung oon 
ber Kenntniß aller Waren bis zur Gegenwart fori führt.

Verunglückte Ballonfahrer.

Am 16, v. 0)1. u iitnnoLm  ber öufifd.iffet Toulet aus 
Brüssel, ein sehr erfahrener Aeronaut, m it drei Brüsseler 
Bürgern einen Ausstieg im Ballon, der vom h fligen W i-de 
getrieben, sich gegen Brabant ra u b te . Land leute bei Hal 
sahen, wie sich der B a llon plötzlich neigte, die Gondel kippte 
um, unb von einer Hohe, die auf SiOOU Bieter geschützt 
wird, stürmten die Insassen auf die Erde, Es raar ein furcht­
barer Anblick. Entsetzlich verstümmelt fand »tau die Leichen 
der Aermsten und auch der in Fetzen gerissene Ballon fiel 
herab, wobei sich die Gondel tief in die Erde eingrub. 
Die Ursache der Katastrophe dürste in betn herrschenden 
Sturm e zu suchen sein. D ie Verunglückten hinterlassen 
sämmtlich Familie» m it Kindern, die der Verzweiflung 
preisgegeben sind.

Das Erbe -es Zigeuners.
Kriminalroman von J u l iu s  W e rn e r .

9tad)brnd verboten.

(Schluß.)

10. Kapitel.
G lü c k l ic h e  L ö s u n g ,

Der Gendarm und Steiner folgten ihm unverraeilt 
durch das niedrige Auesallpsörtcheu nach, während A rthu r 
an die in Gedanken versunkene I rm a  herantrat.

„ I r m a " ,  sagte er m it bebender Stimme, „w as machst 
D u  hier im Walde? Und wer ist der fremde llltann

„A r th u r " ,  ries sie, „A rth u r —  ich bitte Dich, verlasse 
mich, —  zwischen uns kaun es feine G.uteinschaft geben, — 
dann gehe zum P farre r, er wird D ir  Alles a u jflä u n ".

„Vom  P fa rre r komme ich eben, —  er kann m ir aber 
nicht sagen, warum D u bus Pfarrhaus verlassen und wer 
der sremde B la tt,, ist, m it »ent D u  in den W ald giengest."

„Der fremde B lattn  hat m ir Aufklärungen über meinen 
Vater gegeben — "

 „ Bote 'vo n 'd er M b s ."_______
„Unb m ir gab sie der P farrer — *
„D ann  weißt D » Alles, weißt D u , daß ich die 

Tochter eines Verbr. chers b in /'
„N e in , das weiß ich nicht, denn ich glaube nn die 

Unschuld deines Paters, wie ich stets von d-r Unschuld 
meiner E llern überzeug! war, als ein schwerer Verdacht auf 
ihnen lastete. Es spricht nur der Schein g-gcn deinen 
V ate r."

„W a r es auch Schein, als er eing. stand, daß er den 
D i.bstahl an deinem Vater in Wtldenbrnch b.-gaiig n hat?"

Das Erstaunen des Försters bei diesen W ort n laßt 
sich nicht beschreib n.

„Mädchen, D u  bist von S inne t.", r i f er, „von  wem 
sprichst D u ? "

„V on meinem Vater, dem Zigeuner Daniel Shrinek."
„D a  bleibt m ir der Verstand stille stehen. Dein Vater 

w ar doch der Schwager des Pfarrers, deines Oheims, war 
Kaufmann in Marienthal in Ungarn."

„D ies  ist alles erlogen, denn ich habe meinen — 
Taufschein gesehen!"

I »  diesem Augenblick theilten sich die Gebüsche und 
der P fa rre r From tra t aus denselben.

„ I rm a  — H .r r  Förster I "  ries >r, „G o tt sei D ank!"
Ohne sich über seine Anwesenheit zu wundern, trat 

I rm a  mit gefalteten Häud.u auf ihn z u :
„H err P fa rre r, ich bitte Sie um unseres Heilandes 

willen, quiilcu Sie mich nicht langer, —  lassen S ie  die 
Komödie zu Ende gehen —  und bestätigen Sie dein Herrn 
Förster hier, daß ich die Tochter Daniel Syuneks bin 1 -

„Mädchen, was ficht Dich an ?" ries der Ps irrer 
From, starr vor Schreck. „W ie  kommst D u  auf diese wahn­
sinnige Ide e? "

„E in  M ann, der meinen Vater kannte, hat es m ir 
bewiesen, ich sah gestern meinen Taufschein!"

„D ie s  ist sicherlich der Lump, der das Sthrifteup >cket 
Syrineks von m ir holte. Nun w ill ich thu aber sogleich 
verh fielt lassen. —  D ir ,  Mädchen, schmore ich bet all nt 
Heiligen: D u bist die leibliche Tochter meiner Schwester,—  
bist meine Nichte und hast Dich deiner Abkunft nicht zu 
schämen. Freilich gibt ts auch eine Tochter S rjriiie fe  mit 
Namen I rm a , —  welche ich in Pst ge nahm. —  doch als 
ich Dich und deine M utte r zu m ir nahm, um sür> Euch zu 
sorgen, gab ich das fremde Ki..d einer Bäuerin in Pflege 
und zahlte aus christlichem M ilse,du, bi; Pflegekostcn. Doch 
der Apfel fä llt nicht weit vom Stamme. A ls  das Kind zehn 
oder elf Jahre ult war, entlief cs mit einer Zlgeunerbaude, 
bei der sich Verwandte ihres Paters b.fanden."

„Also ich bin kein Zigeuner ktnd I"  jauchzte I r m a  und 
sank in die Arme Bergmanns.

Dieser sah in das bleiche abgehärmte Gesicht des 
Mädchens und flüsterte; „A rm es Kind, was mußt D u 
gelitten hoben!"

I n  diesem Aug nbl:cfe ertönte ein dumpfer Krach, wie 
von einem Schusse, der innerhalb eilt.6 geschlossenen Raumes 
abgeschossen wurde. D ie drei Personen fuhren erschrocken auf 
A rth u r Bergmann besaun sich jedoch rasch und schwang sich 
aus die M auer des Walles, —  lautes G  schrei ertönte in 
der Ruine, —  aus dem uns bekannten halbverfallenen 
F in tie r sprang ein fremder Blattn — es war Roth — und 
ihm folgte sofort Steiner und der Postcnführer —  letzterer 
ohne Kvpfbekleidung. das G -w .hr in der Hand. —  Roch 
erblickte das Pföctch ii, durch welches seine Verfolger vorhin 
durch die W a llmatter hereingekommen m ar.ti, doch im selben 
Momente hatte der Gendarm angelt gl, der Schuß krachte, 
und Roth stürzte m it lautem Ausschrei zu Boden.

Der Förster sprang von der W alltnauer in das Innere 
des Burghofes und als ihn der Gendarm erblickte, w arf 
ihm dieser aus seiner Umhängetasche ein Paar Handschellen 
zu m it den W orten : „H ie r, Herr Förster, sind S ie  so 
freundlich und schließ.» c te  mit H.sie S te in .rs  den Burschen 
—  ich habe ihn blos flnchluttfäyig gemacht — ich muß 
indessen nach me nein Bruder sehen, den der Schuft wahr­
scheinlich erschlagen hat."

D er Poslenführ :r kletterte durch das Fenster wieder 
in bas Innere der Räume.

Der Förster und Steiner bemächtigten sich Roths — 
dieser war durch die Kniekehle geschossen und l i t t  furchtbare 
Schmerzen —  an eine Flucht war gar nicht zu denken, 
deshalb unterließ es Bergmann, ihm die Hände zu schließen. 
E r ließ sich von Steiner erzählen, was in den Ruinen vor­
gegangen war.

A ls  der Gendarm und Steiner in das Innere ein­
gedrungen waren, halte Roth bereits die Steinplatte gehoben 
und stieg die Stiege hinab, nach einer Weile folgten ihm
die beiden Männer und da Weber seine Blendlaterne dem
B ruder gegeben hatte, mußten sie im Finstern tappen —  
vor sich sahen sie den Lichtschein von der Blendlaterne Roths 
und als sie in den Gang einbogen, in welchem sich derselbe 
befand, sahen sie, wie er eben das Versteck öffnete und die 
geheimen Schätze demselben entnahm,

Die Brieftaschen und kleineren Kleinode steckte er ohne- 
weiteres in seine Tasche».

Bei der Bionstranze überlegte er eine Weile, dann zog 
er sein Taschenmesser hervor und begann die Edelsteine au« 
derselben zu brechen.

I n  diesem Momente ries ihm der Gendarm ein kräftiges 
„ H a l t t "  zu. Doch diesmal war Roth nicht so erschrocken, 
als wie Tag« zuvor, da ihn Steiner überraschte.

Wie der B litz hatte er sich umgewendet und in dem­
selben Momente einen Revolver vorstreck ud, denselben auch 
gegen den Posieuführer abgefeuert.

Dies war der Schuß, de» die drei Personen draußen 
gehört Halle».

I I -  Jahrgang.
T er Gendarm wäre jedenfalls and) getroffen war:, 

da er sich Roth bis auf zehn Schritte genähert hatte, 
in dem Momente, als derselbe abdrückte, g riff aus dem 
wältigen Dunkel ane Hand hervor und entriß ch„, ' 
Schußwaffe, so daß der Sdtnß s.hlgicng. Es war dir *  
zur rechten Zeit angekommene Gefangenaufseher TB ber. 
hatte dm Bruder g,rettet, doch ihm sollte es noch 
ergehen. M it  einet rasenden W uth halte Roth sich aus , 
gestürzt und führte m it der Monstranze einen so wucht,s 
Hieb nach seinem Kopse, daß er besinnungslos zula:»V 
stürzte.

Dann rannte er bett G ndarmcn nieder, warf St,,, 
an die Wand und stürzte sich nach der Treppe, die And 
im Finstern ihm nach. Weber ohne Kopfbedeckung, wie ® 
bereits gesehen haben.

Nach dieser Erzählung ließ der Förster Steiner 
Wache zurück und gteug den Brüdern zu H ilfe . Er L  
bett G.ndartneit über seinen Bruder gebeugt, doch war i 
fet bereits wieder zur Besinnung gekommen und sprach. H 
Förster half ihn ausrichten nahm die goldenen Shrchciigej,- 
und geleitete die Brüder bann hinaus in« Freie.

Steiner hatte sich inzwischen „eben Roth gern 
„Siehst Du, Brüderchen", sagte er höhnisch, „hättest Du gnV 
mit nur getheilt oder wenigstens eine kleine Absindnngsjmt,, 
gezahlt, so wärest Sit jetzt ein reicher M ann, —  so aber t 
Dtch Geiz und Habsucht verblendet —  Du hast heimlCcl 
an m ir gehandelt und jetzt hast D u  die schöne Aussicht, „ 
P. zurückzuwandern, leb nslang ein Krüppel zu bleiben B 
wegen deiner Schießübungen, bei denen D u T ic  <£ 
k- k. Gendarm zun Ziele nahmst, mindestens zwanzig Jotz 
der D oclor Eisenbart zu bleiben."

Inzwischen war auch der P fa rre r m it Irm a  Hm, 
gekommen, dann wurde KrtegSrath gehalten.

Der P fa rre r, die »au glückliche I rm a  und der Forste 
kehrten in das D o rf zurück, — letzterer besorgte ein.,, Wißt, 
welche^ die beiden Verwundeten abholte und oom Genbat: 
und Steiner ««codiert wurde. Unter beut Zasammettl 
der Bevölkerung fuhr er in Kaltenbrunn ein.

Sechs Wochen spater wurdet, Berg nanu und Im  
ein glückliches Ehepaar —  der zum Wachtmeister nuanciert 
Post.»führet tanzte am Hochzeitstage mit der B rau t, wahrem 
sein Bruder als Cberuufjcher den wieder eingebrachten Reg 
welchem mau, tute S t ttier richtig prophezeit halte, weiln 
zwanzig Jahre zugelegt hatte, bewachte.

D ie gefundenen Ski ich. »gerächt m attn dieselben, tuet' 
I rm a s  Vater abhanden gekommen warnt und dieser sc 
nun auch bald in die Arme seines glückstrahlenden Töchter» 
zurückkehren.

Der Spitznamen Roths „D oclo r Eisenbart" geriet 
nun auch in Vergessenheit, da ihm nicht mehr so viel Ae, 
trauen geschenkt wurde, um ihm eine JtrankciiroätttiJKir; 
geben und heute heißt der hinkende, mürrische Geselle, I 
nt bett Hosen der Strafanstalt herumhumpelt, allg.mein „ 
Erbe de« Zigeuner«".

E n d e .

Eingesendet-

Bali-Seidenstoffe v. 35 Kr.
bis 14.65 p. Met. — sowie lchwarze, weihe und farbige Hemieder« 
S e id e  von 35 kr. bis fl. 14,65 P. Met. — glatt, gestreift, karrten, # 
mustert, Damaste ic. (ca. 240 verfch, Qual, und 2000 versch, ßml« 
Defflu« lt.), porto- und steuerfrei Ine Haue, Muster umgtU 

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
S e ld e n -F a b r lk e n  G. H e n n e b e rg  „. k ,m m  Zürich

K u t td M t lc h t t l lg  .

tot, ÜDIiM. Jäuner^ gelangen^ die Stamm 
und,Prioritäts-Aktien der Pbbsthalbahn durch bi 
Sparrkasse^ Windhosen n. d. .Pbbs, ^welche „höhet 
O rts mit der Durchführung betraut ist, zur Ausgabe 

Ü# werden bentttneh alle Zeichner auf Stamm 
und Prioritäts-Aktien der Pbbslhalbcchn, welch 
ihren gezeichneten Betrag bereits voll eingezahl 
haben, nufgesorvert, ihre Einlagebücheln bis 2l 
D e z e m b e r  d. I .  behufs Durchführung des Um 
umsehe» unb der Devinkulirung derselben bei obige 
Anstalt zu erlegen. Lieber diesen Erlag erhält jede 
Interessent eine Interims-Bestätigung.

U ln ib l jo f c i l  st. d . IJ b b s t, am 4 . Dezember 1890

Die Sparcafie-Direction

s v » s » e e e o  n e o e e e » '
A i i l r e v

LINIMENT. CAPSICI COMPOS.
au» Pichler» Apotheke in P ra g , 

anerkannt vorzügliche, schmerzstiUciide Einreibung: zum
Preise von 40 fr., 70 fr. und I fl. vortätig in allen Apathefen. 
Man verlange diese» allgemein beliebte Hausmittel gefi­
stet» kurzweg al»

K iriitc r»  Cinimettt mt»t ..ÄnK rr"
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke „Anker" al» echt an.

Richters Mothcke zum Goldenen Löwen in Prag. 

H H t M M U W t M »  e  *  I U » * H H N 9 i N ( l



Näh-
r  Maschinen-Fabrik

verlange die neuesten Preis-Courante.

'
S a m s ta g

S 2 Sonntag
3 M o n ta g  -

• 4 D ie n s ta g
5 M i t t w o c h
6 D o n n e r s ta g
7 F r e i t a g
8 S a m s ta g

9 Sonntag
10 M o n ta g
11 D ie n s ta g
12 M i t t w o c h
13 D o n n e r s ta g
14 F r e i t a g
15 S a m s ta g  ‘

I IG Sonntag
17 M o n ta g
18 D ie n s ta g
19 M i t t w o c h
20 D o n n e r s ta g
21 F r e i t a g
22 S a m s ta g 1
23 Sonntag
24 M o n ta g
25 D ie n s ta g
26 M i t t w o c h

! 27 Donnerstag
28 F r e i t a g
29 S a m s ta g

30 Sonntag
31 M o n ta g

Juni.

1 D ie n s ta g
2 M it tw o c h .
3 D o n n e r s ta g
4 F r e i t a g
ö S a m s ta g

6 Sonntag
7 Montag
8 D ie n s ta g

M i t t w o c h  |
D o n n e r s ta g  I
F r e i t a g

12 S a m s ta g

13 Sonntag
14 M o n ta g
15 D ie n s ta g
Hl M i t t w o c h
17 Donnerstag
18 F r e i t a g
19 S a m s ta g

20 Sonntag
21 M o n ta g
22 D ie n s ta g
23 M i t t w o c h
24 D o n n e r s ta g
25 F r e i t a g
26 S a m s ta g

27 Sonntag
28 M o n ta g
29 Dienstag
30 M it t w o c h

■ » w. .. m.  ■«Miioiauo&arc ,,i\UsmOS*'
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

l  .W eihunchtsnufträge, welche bis zum 20. December 
I  iiiln iifeu , werbe» iiuch pünktlich vor be» Keiertagen 

cffcctu icrt."
|  IC<5 * F ü r  vorzüglichste, gewissenhafteste A u s -  
I  Uhr tut H u n d  n a tu rg e tre u e s te r A eh u lic h kc it der 
I  'o rtrü ie  w ir d  G a ra n tie  geleistet. '  tzAk

ifcjS' Massenhalte Anerkennungs- u. Danksagungsscbrei- 
I en »egen zur öffenltichen Einsicht lür Jedermann auf.

asar^r*ö r*n,*'a’,s**MW05'“ ,j»äiz,^ ^ i

Wirkung
der

Annonce

ist nur dann von L r n!g. weitn niui, 
in der Wahl der j'l ii. ic r , in Vlnc- 
slnl u ifl und A l o mist der An 
zeige jjivcciinäfiifl vorgeht, liniere 
feit 1874 bestehende Mnnonceii-iSjae- 
bition ist bereit, jedem Inserenten 
mit Rath und H a t  hinsichtlich zu 
erfolgender ReNamen in allen Jonr> 
nalen der Weit an die Hund zn 
gehen und dient gerne m it b il-  
I t i  f ie lt Kostenberechnungen, liefert 
compieten geitiingäfatalag gratis, 
gewährt cun Ctiginoltarifen höchste 
Raba.te, befergt diScret Chiffre- 
Anzeigen und exoedirt einlangende 

Briefe täglich.

A u n o k r e t t - E ip e d i t i o k

M. Dükes >ähf.
IIcx Augciiiciil & rae iie b  L es titi 

ttlictt, Uloll)cilc 6— U.

Januar.

1 Freitag
2 S a m s ta g

3 Sonntag
4 M o n ta g
5 D ie n s ta g
6 Mittwoch
7 D o n n e r s ta g
8 F r e i t a g
9 S a m s ta g

10 Sonntag
11 M o n ta g
12 D ie n s ta g
13 M i t t w o c h
14 D o n n e rs ta g
15 F r e i t a g
16 S a m s ta g

17 Sonntag
18 M o n ta g
19 D ie n s ta g
20 M i t t w o c h
21 D o n n e rs ta g
22 F r e i t a g
23 S a m s ta g

24 Sonntag
25 M o n tn g
26 D ie n s ta g
27 M it t w o c h
28 D o n n e rs ta g
29 F r e i t a g
30 S a m s ta g

31 Sonntag

Februar.
M o n ta g
Dienstag
M it t w o c h  
D o n n e rs ta g  
F r e i t a g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e r s ta g
F r e i t& g
S a m s ta g

Sonntag
M o n ta g  
D ie n s ta g  
M it t w o c h  
D o n n e r s ta g  
F r e i t a g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e rs ta g
F r e i t a g
S a m s ta g

Sonntag

März.
1 M o n ta g
2 D ie n s ta g
3 M i t t w o c h
4 D o n n e r s ta g
5 F r e i t a g
6 S a m s ta g

7 Sonntag
8 M o n ta g
9 D ie n s ta g

10 M i t t w o c h
11 D o n n e rs ta g
12 F r e i t a g
13 S a m s ta g

14 Sonntag
15 M o n ta g
16 D ie n s ta g
17 M i t t w o c h
18 D o n n e r s ta g
19 F r e i t a g
20 S a m s ta g

21 Sonntag
22 M o n ta g
23 D ie n s ta g
24 M i t tw o c h
25 Donnerstag
28 F r e i t a g
27 S a m s ta g

28 Sonntag
29 M o n ta g
30 D ie n s ta g
31 M i t tw o c h

April.
1 D o n n e rs ta g
2 F r e i t a g
3 S a m s ta g

4 Sonntag
5 M o n ta g
0 D ie n s ta g
7 M it t w o c h
8 D o n n e rs ta g
9 F r e i t a g

10 S a m s ta g

11 Sonntag
12 M o n ta g
13 D ie n s ta g
14 M it t w o c h
15 D o n n e rs ta g
16 F r e i t a g
17 S a m s ta g

18 Sonntag
19 Montag
20 D ie n s ta g
21 M it t w o c h
22 D o n n e rs ta g
23 F r e i t a g
24 S a m s ta g

25 Sonntag
26 M o n ta g
27 D ie n s ta g
28 M it t w o c h
29 D o n n e rs ta g
30 F r e i t a g

, fltoße 
liu n „s - 
1 -1

in Salzburg,

N a u r u s
I j f t f T a a a V i  l

'  E c h t  o r ie n ta lis c h e r  F e ig e n -K a ffe e .
: Fabrik: M . F I  A L A

g egrün d et 18GO,

WIEN,  VI., M i l l e r g a s s e  20.
. Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

^ M h M h M h M h H h M h M h M h H *

O

O
$
$
S
O
$

%r. 49.
s X O m X Y M ^ X X V  Ä a M

'f tO N D O R F “
j  inerkannt bester Sauerbrunn
1 nnnen Unternehm ung Krondorf bei C a r le b a d .

▼orräthig in den
Miaeralwasicrtmiiilimiefi. Anotheten. Bextamtim etc,

H  pt-Niederiage für Waidhofen und UmirAhnn» ^ -

„Bote von der M bs."

I m  Weihnachten!
Christbaum - Bäckerei

in  schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einem Kreuzer aufwärts.

11. Iahraana

Z n  u c v ltn itfc it
fr1 fo ri wegen M ange l an Raum sink zwei große Ccsgcmälbc, 
L  mdschasien von hem berühmten M a le r Böhm in Wie», 

unb ein Schlafdioan. Abrisse in der Exvehilio».



D o n n e r s ta g
F r e i t a g
S a m s ta g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e r s ta g
F r e i t a g
S a m s ta g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e r s ta g
F r e i t a g
S a m s ta g

ü b e r a llx u
Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e r s ta ;
F r e i t a g
S a m s ta g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e r s ta g
F r e i t a g
S a m s ta g

December.
M it lw o c h
D o n n e r s ta '
F r e i t a g
S a m s ta g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M ittw och
D o n n e r s ta '
F r e i t a g
S a m s ta g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e r s ta g
F r e i t a g
S a m s ta g

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M it t w o c h
D o n n e r s ta g
F r e i t a g
Sam stag

Sonntag
M o n ta g
D ie n s ta g
M i t t w o c h
D o n n e r s ta g
F r e i t a g

%r. 49. „Bote "von'der M b s ." 11. Jahrgang.
drusc.b.» eifrig zu oe. breiten. Bestrlluugeu ftfiimien bei Matthäus 
BauchiOger, Stadtpfarrer in Pöchlarn, gimrcht werten. Wicderncrtäufcr 
erha.te» Rabatt.

Allgemeine Warenkunde.
Unter Mitwirkung von Fachgenossen rrbigirt von Dr. jofef Bersch. In  
io  Lieferungen cvmplett an ÖU tr. I n  Prachlband 7 fl. 50 tr. (3ti. Hart- 
lebens Berlag in Wien.)

Die allgemeine Warenkunde liefert eine Beschreibung aller Pro- 
dnete der bru ittaturuiche und aller jener aus denselben darstellbaren ge­
werblichen und kunstgewerblichen Cbjictc, welche einen Gegenstand des 
Handels bilden, in solcher Form, daß auch ans der knappesten Beschreib, 
ung die wesentlichen jtmnzcichcu einer Ware m Bezug auf Gute und 
Echtheit derselben mit Leichtigkeit festgestellt werden können. Da bei allen
roidjuge" 
Art ihr 
autzir e 
mojjcu 
D ir  G 
Befchre> 
leituiig 
Technil 
flamme 
— meli 
dem oo 
sch Uder 
rauf qi 
testen 
©lautn 
ist, roel 
ein im 
der Jtei

Hirni mir hi, Adttaniinuna derselben, sondern auch die

„Und m ir gab sie der P fa rre r — *
„D ann  weist! D n  Alles, weißt D u ,

Tochter ein ig 3 e rb t,d )c rg  b in ."
„N e in , dag weiß ich nicht, denn ich glaube an die 

Unschuld deines Vaters, wie ich stets von d r  Unschuld 
meiner Eitern überjeuflt war, als ein schwerer Verdacht ans 
ihnen lastete. Es spricht nur der Schein gegen deinen 
Vate r."

„W a r ig auch Schein, als er eing, stand, daß er den 
D i-bstahl an deinem Vater in Wtldeibmch bepang n bat V" 

Das Erstaunen des Zorflers bei d ie s e n  W oit u läßt 
nicht beschreib 11.

„Vlädchen, D u  bist von S innen", t i  f er, „von  wem
sich

Der Gendarm wäre jedenfalls auch getroffen rcord, 
da er sich Roth bis auf zehn Schritte genähert hatte, b 
in dem Viamente, als derselbe abdrückte, g riff aus dem tl 
m artigen Dunkel eine Hand hervor und entriß ifjni 
Schußwaffe, so daß der ©thust f.chlgicng. Es war bet tf 
zur rechten Zeit angekommene Gefangenaufseher W der. 
halle bin Vrnder gaellet, doch ihm sollte es noch fg ^ i 
ergehen. 3)itt einer rasenden W uth halle Noth sich aus i 
gestürzt und führte m it der Monslranze einen so ivnchü, 
Hieb nach feinem Kopfe, daß er besinnungslos zusatltnin 
stürzte.

Dann rannte er den G ndarmen nieder, warf S , ^  
an die Wand und stürzte sich nach der Treppe, die Bist, 
I -  ,hm nadi. Weber ohne Kopfbedeckung, wie '

October.
1 F r e i t a g
2 S a m s ta g

1 3 Sonntag
4 M o n ta g

! 5 D ie n s ta g
G M it t w o c h
7 D o n n e rs ta g

; 8 F r e i t a g
S a m s ta g

, 10 Sonntag
i 11 M o n ta g

12 D ie n s ta g
13 M i t t w o c h
14 D o n n e r s ta g
15 F r e i t a g
l l i S a m s ta g

Sonntag
18 M o n ta g
19 D ie n s ta g

1 20 M i t t w o c h
21 D o n n e r s ta g

j 22 F r e i t a g
1 23 S a m s ta g

j 24 Sonntag
25 M o n ta g

| 26 D ie n s ta g
27 M i t t w o c h
28 D o n n e r s ta g

F r e i t a g
30 S a m s ta g

31
Sonntag

August.

1 Sonntag
2 M o n ta g
3 D ie n s ta g
4 M i t t w o c h
5 D o n n e r s ta g
6 F r e i t a g
7 S a m s ta g

8 Sonntag
9 M o n ta g

10 D ie n s ta g  -
11 M it t w o c h
12 D o n n e r s ta g
13 F r e i t a g
14 S a m s ta g

15 Sonntag
16 M o n ta g
17 D ie n s ta g
18 M i t tw o c h
19 D o n n e r s ta g
20 F r e i t a g
21 S a m s ta g

22 Sonntag
23 M o n ta g
24 D ie n s ta g
25 M i t t w o c h
26 D o n n e rs ta g
27 F r e i t a g
28 S a m s ta g

29 Sonntag
30 M o n ta g
:;l D ie n s ta g

November.

1 Montag
2 D ie n s ta g
3 M it t w o c h
4 D o n n e r s ta g
5 F r e i t a g
6 S a m s ta g

7 Sonntag
8 M o n ta g
9 D ie n s ta g

10 M i t t w o c h
11 D o n n e r s ta g
12 F r e i t a g
13 S a m s ta g

14 Sonntag
15 M ontag
16 D ie n s ta g
17 M i t t w o c h
18 D o n n e r s ta g  1
19 F r e i t a g

20 S a m s ta g  ,

21 Sonntag
22 M o n ta g
23 D ie n s ta g

#24 M i t t w o c h
25 D o n n e r s ta g
26 F r e i t a g
27 S a m s ta g

28 Sonntag
29 M o n ta g
30 D ie n s ta g

September.
M it t w o c h
D o n n e r s ta g

3 F r e i t a g
4 S a m s ta g

5 Sonntag
6 M o n ta g
7 D ie n s ta g
8 M ittw och

. 9 D o n n e r s ta g
10 F r e i t a g
11 S a m s ta g

12 Sonntag
13 M o n ta g
14 D ie n s ta g
15 M i t tw o c h
1'» D o n n e r s ta g
17 F r e i t a g
18 S a m s ta g

19 S o nn trg
20 M o n ta g
21 D ie n s ta g
22 M i t tw o c h
23 D o n n e r s ta g
24 F r e i ta g
25 S a m s ta g

26 Sonntag
27 M o n ta g
28 D ie n s ta g
29 M i t t w o c h
30 D o n n e r s ta g

ÄSSüSt 560Gramm. I .  Q u a l i t ä t .  550Gramm.

K.k.landespriv. Bill)-Kerzen Fabrik

Jede Kerze Es« mit dem Stempel.M l lh  -i s r

S r i  bm xi
ßeh F*
faHi
Utn, UHU UVII IIIK  i iy vy \, v«v »H| ■*«'»”  — - w 1 / -
w ird , stürzten die Insassen auf die Erde. Ls  rcar ein furcht­
barer Anblick. Entsetzlich verstümmelt fand matt die Leichen
b tt  ütermften und auch der in Fetzen jeriffzue Ba llon fiel 
herab, wobei sich die Gondel tief in die Erde eingrub. 
Die Ursache der Katastrophe bürste in dun herrschenden 
S turm e zu suchen fein. D ie Verunglückte» hinterlassen 
sämmtlich Familie» m it Kindern, die der Verzweiflung 
preisgegeben sind.

^Jiais. iLhönißLD&flief'eranlerv

-. A - S ä R G ^ S O H  N  & C $  W l  E

Aas Erbe des Zigeuners.
Jlnmiiialromon von J u l iu s  i t im ic v .

Nachdruck verboten.

(Schluß.)

10. Kapitel.
G l ü c k l i c h e  L ö s u n g .

Der Gendarm und Steiner folgten ihm unoetmcill 
durch das niedrige Ausfallpförtchen nach, während A rthu r 
an die in Gedanken versunkene I rm a  herantrat.

„ I r m a " ,  sagte er m it bebender Stimme, „w as machst 
D u  hier im Walde? Und wer ist der fremde M ann

„A r th u r " ,  rief sie, „A rth u r —  ich bitte D ich, verlasse 
mich, —  zwischen uns kann e« feine G-ntetnfchast geben, — 
bann gehe zum P fa rre r, er w ird D ir  Alles a u jflä u n " .

„Vom  P fa rre r komme ich eben, —  er kann m ir aber 
nicht sagen, warum D u  da« Pfarrhaus verlassen und wer 
der fremde M ann ist, m it dem D u  in den W ald giengest."

„D e r fremde M ann  hat m ir Aufklärungen über meinen 
Vater gegeben — "

sehen, den ver « chn ft roagr«

durch das Fenster wieder

indessen nach me nein Bruder 
fcheinlich erschlagen hat."

D er Postenführ w kletterte 
in daS Innere der Raume.

Der Förster und Steiner bemächtigten sich Roths — 
dieser war durch die Kniekehle geschossen und l i t t  furchtbare 
Schmerzen —  an eine Flucht war gar nicht zu denken,
deshalb unterließ es Bergmann, ihm die Hände zu schließen. 
E r ließ sich von Steiner erzähl-n. was in den Ruinen vor­
gegangen war.

A ls  der Gendarm und Steiner in das Innere ein­
gedrungen waren, hatte Roth bereits die Steinplatte gehoben 
und stieg die Stiege hinab, nach einer Weile folgten ihm 
die beiden Männer und da Weber feine Blendlaterne dem 
B ruder gegeben hatte, mußten sie im Finstern tappen —  
vor sich sahen sie den Lichtschein von der Blendlaterne Roths 
und als sie in den Gang einbogen, in welchem sich derselbe 
befand, sahen sie, wie er eben das Versteck öffnete und die 
geheimen Schätze demselben entnahm.

Die Brieftaschen und kleineren Kleinode steckte er ohne- 
weiteres in seine Taschen.

Bei der Monstranze überlegte er eine Weile, dann zog 
er fein Taschenmesser hervor und begann die Edelsteine aus 
derselben zu brechen.

I n  diesem Momente ries ihm der Gendarm ein kräftiges 
„H a lt I"  zu. Doch diesmal war Roth nicht so erschrocken, 
als wie Tag« zuvor, da ihn Steiner überraschte.

W ie der B litz halte er sich umgewendet und in dem­
selben Momente einen Revolver vorstreck nd, denselben auch 
gegen den Postenführet abgefeuert.

Dies war der Schuß, den die drei Personen draußen 
gehört hatten.

iit iv  i c v n » * * » ' v v »  »»e»yMivuyii Ul4l>"Cy 4)
Sparrkasse^ Waidhofen a. b. .Pbbs, ^welche^hohe 
O rts mit b e t  Durchführung betraut ist, zur Ausgab 

Es werben demnach alle Zeichner auf Slam» 
und Prioritäts-Aktien bet Pbbslhalbah», roeld 
ihren gezeichneten Betrag bereits voll eingezah 
haben, aufgeforbert, ihre Eintagebücheln btd 21 
D e z e m b e r  b. I .  behufs Durchführung bc» Uu 
tausche» u n d  bet Devmtulirung betfelben bei obige 
Anstalt zu erlegen. Ueber diesen Erlag erhält jetu 
Interessent eine Interims-Bestätigung.

l b (J<Wai-Hoftn lt. d. IJbbfl, am 4. Dezember

Die Sparcajje-Airectiori

e e e ©  ">eaGo:®oe@ »8'
— K n i r r v

‘«MMSMCteilS

LINIMENT. EAPSICI GOMPOS.
aus It id itc rs  Apotheke in P ra g , 

anrrfannt vorzügliche, schincrzsttUcnde Einreibung; zum
Preise Bon 40 ft., 70 fr. und 1 ff. Bortätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses allgemein beliebte Hausmittel gefi­
stetes kurzweg als

Uichlcrs Liniment m it „Anker"
und nehme Barsichtiger Weise nur Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke „W e r “ als echt an.

Richters Apotheke jmtt Goldenen Jörnen in Prag.

S h m i h « * m m w « i
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( R O N »

inerkanni bester Sauerbrunn
1 annen-Unternehmung Krondorf bei Carlsbad.

Yorräthig in den

liieraliaKfftadliim Apotheten, Bestamüien etc,
H  pt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herme 
| |  EUTZ PAUL, Apotheker u. QOTFE1SD FE1ES8 Wwe., Kaufnuuwe,

H a u p tn ie d e r la g e  : W ie n
VI. Maria’) 1 ferstrasse 89.

Specialität
in

E i e r -

etc. etc,
Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuspeise 1 k r
Z i haben ln a llen  Handlungen,

H. Jagersberger,
Waldhofen a. d. Ybbs

Oeffentliche E rk lärun g !
2>:f r.effviii.tr Porträt, flunstänstalt hat, um unliebsamen Elit- 

affuiignt igiee iiiii|tlaijU) oorzstgtichst gt|d)iilteu Porträtmaler ent= 
oben ju |tiu Hub nur, um dtesetben Weiler belchäsitgeu zn können, 
uv kurze Z e it  und  biet a u f W id e r r u f  b.idjloffen, ans 
glichen tiiuyen uce: iseuniui zu oerztchlen. W ir lusern 

0S6-~ f ü r  n u r  7 fl. 5 0  k r .  " W I  
als kan ui der Hälfte des Werlhes der bloßen Hirstellnngskosteu

r i»  J lo d r i i t  tu  Lebensgröße (Brustbild)
o p,- a ch tv o lle n , e legan ten , S c fiw a rz -G o ld -B a ro ck ra h m e n ,
cfftii lviuudjer Werlh m indestens 40 G u ld en  ist.

il-e. In , r uii|irebi, | lk r,genest oder bas Porträt seiner Fron, 
hur Jiiiile:, E iern, iÄeichwrrst.r »der anderer (ijeuerer, selbst 
angst verstorbener Verwandte oder Freunde muepeu zu 
Ofen, hat Nus die beir fs.nde Ppoiographie, gleichviel in  
oelchrr S te llu n g , rrnjusenden nna «galt tu 14 Lagen ein 
lorirai, wooon er gewiß aigs höchste überrascht u.cniztlcki sein wird.

Die niste zum Porträr wird zum Selbstkostenpreise berechnet.
Bestellungen mit Beijchluß der Photographie, weiche mit dem 

rtigeu Porträt unbeschädigt retourutlt wird, werden n u r  b is  
u f W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme oder vor- 
eriger Einsendnng des Betrages entgegengenommeu von der .

P orträt Kunstanstalt „Kosmos“
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

.W eih iiachtSanfträge, welche bis zum 20. December 
in laufen, werden noch pünktlich vor den Feiertagen 

effcctu icrt."
F ü r  vorsMf/liclmte, (jcw issenhujteste A u s - 

ältvau y a n d  n a tu rf/e ti'eu ester A eh n lic h ke it der 
ortrdits w ird  G a ra n tie  (jeleistet.

I d ^ ä ' M aasenhatte A n e rk e n n u n g ; u. D anksagung sscb re i- 
en liegen zu r ö ffe n tlic h e n  E in s ic h t iü r  Jederm ann auf. "I en 1

| W

Die

Wirkung
der

Annonce

ist nur baun von Gr big, wenn mau 
in der Wolil der UUftt'ter, in tiliiC" 
situ u iß und Ab o uuß der An­
zeige zweck,nästig vorgeht. Unlerc 
seid 1874 bestellende Aunoncen-Gxve- 
bitton ist bereit, jedem Inserenten 
mit Rath und 21 at hinsichtlich zu 
erfolgender Reklamen in allen Jour­
nalen der Welt an die Hand zu 
gehen und bient gerne mit b il­
ligsten Kostenberechnungen, liefert 
completen geitnngskatalog gratis, 
gewährt von üriginaltarisen höchste 
Raba.te, besorgt diScrel Ehissre- 
Anzeigen und exoedirt einlavgende 

Brieie täglich.

A n n v iite tt C ip e d it io t t

M .  D u k e s  Nädhf.
iSex Augiuleld & Einefich Lestiht 

UH dt, lg Ulollltilc (i— 15.

A ir Weihnachten! | Zn verkaufen
Christbaum - Bäckerei

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einem Kreuzer aufwärts.

Christbaumkerzl
aus re in em  W achse, n ic h t tropfend, sehr 
langsam  und schön brennend, in  verschied. 
F a rb e n  und Grössen zu 1, 2 3, 4 , 5 k r. und  

höher be i

Leopold Frieß, Waidhofen, unt Stadt.
Alle Bestellungen werden prompt geliefert,

fr'forf wegen M angel an Raum sind zwei große Oelgemälde, 
L -ndschofien von hem berühmten M a le r Bbhni in Wien, 

linh ein Schlafoivan. Abrisse in ber Exoedilion.

Iahreswohnung,
bestehend ous 2 Zimmern, Dienstbotenzimmer, Küche, große 
Holzlage, ist zu vermieten. Auskunft in ber Benvallungs- 
stclle dieses Blattes. i —'l

i Technicum Mittweida A
—  Sachsen. —  \  A

, a) Maschinen - Ingenieur • Schale ' \ b) Werkmeister-Schale.
— Vorunterricht frei. —

pscrhofer's

Apotheke „Zum goldenen Reichsapfel“
W ie n , I„  S ingerstrasse N r. 15.

J. Pserhofer’s Abführ-Pillen,
altbew ährtes , leicht abführendes intb von viele» Aerzteti betn Pnblitnm empfohleneS Hausmittel.

Diese Pille» fi io bu'|Mhcii, weiche seti viele» Jahrzehnten imtrc de,» Namen 3  Pserhofcr'S B lu tre in ig ung S p illen  beim
Ptibiit'nm besannt sin» intb allein echt erzeugt tu erbe» in bei Apotheke „zum  goldenen R eichsapfe l", W ie n , I „  S iu g c r -st raste 15.

B ot diese» Pille» tostet: 1 Schachtel m it 15 P ille n  21 k r., 1 Rolle m it G Schachtel» 1 fl. 5 kr.
B i vorheriger Einsendung beb Geldbetrages lostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 tr., 2 Rollen 2 fl. 30 tr.,

'! Rollen :t fl. 35 tr., 4 9iotl.il 4 fl. 40 fr., 5 Rollen 5 fl. 20 tr., 10 Rollen 9 fl 20 tr. Weniger als eine Rolle taun nicht ver­
sendet neiden.

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's A bführ-P illcu"
zu, mnlaii -eti intb barg s in achten, dost die Scdelanijttn'ift jeder Schachtel de» ans der GebranchSauweisnng stellenden NanienSzng
3 - P fe rh o fc r ,  nno zroar in ro th e r  Schrift, nage.

4 ? r n f t h n l f n t n  0011 2 -  P fe rh o fe r . 1 Tiegel 40 
y  l . U | iU lU | U U l  tr., mit ginncoziifendung 05 fr.

Spitzwegerichsast, K t " '  ,iH B,#w‘
Äropf Balsam, %
Stoll's Kola-Präparate

Mittel für bett Magen intb btc Nerven. I  l'iier Kola» 
luein ober E llz ir 3 fl., Vv Liter 1 fl. 00 tr., 1/4 Liter 
85 tr.

Bittere Magentinktur % % %
Gelinde auslösendes Mittel von anregender und träfti- 
geuder Einwirkung auf beit Magen bei Verdauungs­

störungen. Preis eines Fläschchens 22 fr. I  Dutzend 
Fläschchens 2 fl.

1 Flasche 50 fr.

2  Pserhofer,
bestes Haarwnchs-

Wundenbalfam, 
Tannochinin-Pomade°b

mittel, 1 Dose 2 fl.

Heilpflaster für Wunden 5;",“®.°?«=
der, 1 Tiegel 60 kr., mit Fraucosendung 75 kr.

Universal-Reinigungs-Salz
von A . W .  B u lr ic h ,  Hausmittel gegen schlechte 
Perdauuug. 1 Polet fl. 1.

K ä '  Außer den hier gcimmiteii Präparate» sind »och sämmtliche in üfterr. Zeitungen angekündigte in und ausländische Pharma- 
ceniischc Specialitäten theils uorräthig, theils werden alle etwa nicht am Vager befindliche» Artikel auf Verlangen prompt u. billigst besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens effectuirt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages.

S P fT  Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten m ittelst Postanweisung) stellt 
sich das Porto bedeutend billiger als bei Nachnahmesendungen.

& D alirräder- 
Fabrik

i t i

L ag e r
i i

L a A l D a o l x . !

in Salzburg, 
Ried etc.

V

N ä h -
Maschinen-FabFik.

Man verlange die neuesten Preis-Courante

6 ^ o ^ ^ ^ c x ) i e e e i e e e e © e e e © e G 0 e

- S i  ijs .  i  4 'Z  M . -J ff-  M -  M -  M -  %  -M (* •$ !?  ^  M

L
> > <  V f k

SEcht orientalischer Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. FIALA

gegrün d et 1 8 6 0 .

WIEN,  VI., M i l l e r g a s s e  20.
Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

$
S
*
$
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D as b u n t e  B latt
Provision*-Agent

wird von einer 1 isinnassdbigen W iener Uhren-, Gold- u. 
Silberwarenfirm a gesucht. —  Offerten unter „0. M. 2211“ 
an Haasenstein &  Vogler, Wien.

Melier ffiruno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem Hötel und Oase Inftir.
arössta Auswahl und billigate BezugtqueHa fotegrafiiohar 

Landschaften bei fam itar Ausführung.

Atelier ffir Porträts u. Repreductlonen In jeder Grässe.

0  J f i ir  O iftpcrbe tre ibe iiV c, In d u s tr ie lle ,  Techn iker I f  
0 N e u e s te

dmtgen und L r fahru'ttgen

O ouf tun Gebieten bevi 
v n iftis c h e n  Techn ik , (S ie ttre te d H if, der <» etverbk'

0  In d u s t r ie ,  C hem ie, Land- n. < > o u A u iirtb fd i( ift.
Ä  Herausgegeben und redigirt unter MiUvirkuug hervorragend,, j

Fachmänner von s>
Q  23. J lhtg. 1896 

0 ^

Dr. Theodor Koller. 23. Jihrg. 1891 (
fi

A jch ltectu r-A ufnahm en , P latlnotyp len , 
M alere i etc.

Waidhofen an der Tbb«.

M it zahlreiche» Illustration«». Jährlich erscheinen 
18 Hrsic a 3« fr. Ein Jahrgang complet fastet 4 fl. 50 fr.

Reichhaltigkeit, Gediegenheit, Umfassung aller «rbeitsge- 
biete und ausschließlich praktische Richtung haben diese Zeiltchltst 
in den uieltii Iah ec» ihre« Bestehens zur Lncrfennnug gebracht, r 
«ein Porivärtssteebender fauee dersclbeee, die Renesles iinb boflc«i  
Praktische» biete, entbehre». ;
Z» beziehen durch alle Buchhandlungen, Postanstalten und

d ire c t aee»

A. Dattleben's Verlag in «ien.
I . ,  iZ c i l r r f t i i t t ;  19.

Probehefte werdet: g r a t is  und fv n iire  geliefert.

*  >7

Warenhaus
WPelikan

VII. S ie b e n s te r n s
W ie n . Preisbuch g ra tis .W lflf l.
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Billigste illüstrierte 
I Klassiker-Ausgaben

d e r  W e l t !
Verlag der Llteratarwerke „Minerva" Lelpelg.

Wochenausgabe
ä

15 P f
D ie b esten

Schöpfungen
von Schiller, Goethe, Chamlsso 

Kleist, Uhland, Shakespeare etc. 
A lle  8 Tage 1 H e ft Lex iko n - 

Form at. 19 Seiten, 
reich Illu s tr ie rt 

Q u t Papier.

e

14täg ige Ausgabe

30 p f.  

Schiller*#
sä m tlich e  W erlte

vo lls tä n d . in  8 Bänd. od. 60 H e ft. A lle  
14 Tage ersche in t e in  H e ft ln  

Le x iko n -F o rm a t, 32 Seiten
sta rk , reich illustr.,

3 0  P f .

i

rA bonnem ente u . Probehefte durch alle Buch- 
h an d la n g e n  oder die Verlagshandlang.

rr 'W’r*

i

. , 1

1.5

Schutz-Marke.
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Sin F ahrrad
n e u m a t ik  ist preiswitrdig zu verkaufen. Auskunft in 

der B  rivaltuuftsstelle bitle# Blatte?.

Aolofsalrr lUlt für Herren! 

S p r u n g -

siutE-nerragiC
Sin ctfj. eiflnircii @tiii6 mit 5 S onnen gesüßt, wetchrti man j 

e orwöhntich pvninilivt. Labn d Jemand vitaiigi, drückt man auf einen ! 
sichtbaren .ltIIOpf, wodiuch die Sigarmi snrigeschtende'U werden. Hie ' 
ich erlchreckt, pinlli der Ueberraichte nullet und fi,l|t stall der Signeten 

einen Michel, welcher iljui eine lange Rase macht.
Gegen Einsendung »oh M t. 1.20 franco,

H . C. L . Schneider, B e r lin  W.,
F ro h e n -Strasse 2 6 .

5 stück 

1.5.75

15 Stock
si.5.75 Wahrheit!

U nübertro ffen  is t  m eine in  der 
ganzen W e lt Sensation erregende

Austria-Collection
bestehend aus 15 p rach tvo llen  
Schmuckgegenständen

für nur fl. 5.75
ei«kFa?oi»gold Remou- 

toir Tas«1iei»ichr
m it genauest regu liv te in  (36 s tiin  

gern) P räc's ionsw evk und E m a ilz iffe rb la tt. D ie  sehr hübsch c ise lirten - 
eciiuse sind aus dem neuentdeckten Fa<?ongold, welches vom  echten 
old n ic h t  zu unterscheiden is t i i .  n iem a ls den G oldg lanz ve rlie re n  kann .

F ü r  den r ich tig e n  G ang dieser R e m o n tu ir-U h r le is te  ich  eine 
Jährige schriftliche Garantie.
fe ine G old im it.  Panzerkette. 
St. M anche tfe hknöp fe , G o id im it. 
sehr hübsche D am enbrochnadel. 
St. B rns tknöp fe , G o ld  im it.  
P a ten t-U m leg krage n -K nop f, 
hoch fe i>ie C ravatten-N adel.

1 F u tte ra l f. d. Fa<?ongohl-Uhr. 
1 Taschenspiegel in  E tu i.
1 B lousen-N adcl, Fa^ong o ld .
2 St. G old im it. F in g e rrin g e  m it 

S i in i lib r illa n t  u.R ub inen besetzt.

l l l t  bisse 15 prachtvollen Lchmuekgegenstäiide f l  K 
iifnmmcit m it der FagongolV-tthr koste» nu r P*« *»« <0
ersendung pr.Nachnahme, b. N ic litcon ven ie nzG e ld  z u rü c k . U h ren firm a

Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12.

Interessanten Lesestoff
fü r  Jedermann Biefef in  reicher J ü lle  

die Oesterrcichischc

Volks-Zeitnng.
Das ältest©

b e s t e  u.

b i l l i g e s t ©

täglich erscheinende W ie n e r Wokksbkntt
Dieselbe enthält:

A u s g e z e ic h n e te  L e it a r t ik e l ,

ged iegene  F e u ille to n s , tä g lic h

2 h o c h in te re s s a n te  R o m a n e ,

z a h lre ic h e  W e n ig k e ite n

e igenen  O o rre a p o n d e n te n  im I n ­

tl. Auslande, V e r le b te  After T h e a te r ,  

K u n s t n . L i t e r a t u r ,  W a a r e n -  

u. B d rs e b e r lo h te , V e r lo s u n g s ­
lis te n , b e le h re n d e  u . u n te r*

h a lte n d e  A r t ik e l  ü b e r N a tu r *

u . V ö lk e rk u n d e , G e s u n d h e its ­

p fle g e . G artenbau , L a r d w lr th -

s c h n ft, E r z ie h u n g  u . U n te r -

r lo h t ,F r a u e n -  u .K in d e r z e itu n g ,

K ü c h e n - u. H a u s -R e o e p te , O e ­

d lo h te , N o v e lle n , h u m o ris tis c h e

E rz ä h lu n g e n , A n e k d o te n  .» R a th -

g e b e r» , P r e ls r ä th a e l m it sehr

schönen u. föertfrpoiieiiCiratis» Prämien.
Großer, deutlicher Druck.

Die O e s te r r . V o lk s -Z e i tu n g  kann in d r e ifa c h e r  Weise abonnirt werden: 
1 . M it  tä g lic h e r  portofreier Zusendung in alle Orte der Oesterr.-ung. 

Monarchie u. des v ccupationsgebieteS
BS" u.‘reiB: m o n a tlic h  fl. 1 .5 0

3 . M it z w e im a l  w ö c h e n t lic h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- n.Donneritags-Ansgaben
(mit A a m a n -  u. A n te rh a ltu n g s iie N a g e n , Mocktenschtau rc .)  

flV * igrcie: fl. 1.45  v ie r te ljä h r ig , ' • t i
8 . S lit  e in m a l w d o h e n tllo lie r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n t t t a g s - A t t s g a v e
(mit M o m a » . ii. AnterSallungrSeiragen, tegoififnsdin« rc.) 

ÖSF" P re is: 9 0  k r . v ie r te ljä h r ig .
I M  Abonnem ent- können je d e r z e i t  beginnen; au f die W ochen - 

A u lg a b e n  n u r vom D to u a ts n  u fn  ng an. -S fl 
I M  Die bereit» veröffentlichten Theile der erscheinenden hochinteressanten 

und spannenden 2  Romane und Novellen werden allen neuen Abonnenten 
e re tt#  nachgeliefert.

Pit Erptdiiioo brr „(Merr. Pollts-Jrifuitfl“
Alten, I . .  zchulersiraße W r . 1 6 , ^

W  ®tfmg«ld)«e und wirksame» In se rtio n » .O rU tN . ■ H j

Atelier Sä
fotografische Kunstanstalt 

in Vai-Hofen u. d. Ybbs, %
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben RelcheupfadkrS AaufmannSgeschiift.

Atelier fü r  alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung. 
e R eell und m öglichst billig.
ABtealiieii täglich, lei jeder W itterm - auch Soun- and Feiertag yon früh lis abends.

Zur fflerßst* & W
empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in d

Damenconfection
als

Jaquets, Mäntel, Capes
Julius Waumgarten,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15. 
Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon,

# # # # # # # #
Erstes Wiener artistisches Atelier für Kunstmalern nni Portraits, Schilder-, Schritten- nnd Wapo-Malerei

Julius Fleischer jun.
- S X r i Z E l S r ,  m .  ^ l s e r b E i c i h .  s t r a s s e  2 S T r. 2 8 .

Elegante und billige Ausführung von
Schilder und Schriften auf Glas, Holz, Blech und W achstuch

m it den modernsten Schriftarten.
E rze u g e r p lan t. H o lz - , E m a il -u .  H eta llb u ch s tab en  f .M a u e rb e fe s tig u n g , Ic .u .k H o fiv a p p e n u . A d le r  etc.

A lle  A r te n  G u ssa u fsch r ifts -T a fe ln .
Skizzen u. Zeichnungen werden au f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.

Anfertigung von Portraits (nach jeder Fotographie).

Langen ti5s Wolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor
f ü r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20 o/o Gasersparnis gegenüber anderen Constrttctionen. Ist 
die beste und billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt mit^ 

dem ersten Staatspreise zu Iglau 1895.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 

und stets betriebsbereit.
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Zähne
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

Ml

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
M m  t*  Wal-Hofe«, oberer Stadt-latz, 

l»  Hause de» Herrn Neismayer, Schlossermeister,
• IM -e ts  »tw Vfarrhvfe . -  Zähne von 2 fl, aufwärts.

priö ttirpom ade
auf bir äiicfl.llung f. Gesundheit u. Kranken» 
oslrqe ;. eiuiigart 1890 preisgekrönt, 
ist n Id) aijil. «egulachlung u. durch taufende 
onn Danffchreiben anerkannt, da« einzige 
rrististierrn»», wirklich reelle u. uns 
fchaM. M  itte l, bet Damen u. Herren 
naea »ollen n. Oppigeo Haarwuchs 
io .tilelen, b. Ausfallen der Haar», nie 
LchuppenSilduu, fasart zu beseitigen; 
auch erzeugt dies schon 6 ganz jung. Herren 
etnrli t rä f t .  Schnurrbart. Garantie s.
Irsatg feiaie UnfeHlblidztril. lieget 80 kr.,
I. D*f)e<xftnbung ober Nachnahme 80 fr.

*  ^H r>p»e
WIEN. X IV., Zinkgasse 22.

S c h w e i z e r i s c h e

Spielwcrke
a n e rk a n n t die vo llkom m ensten  der W e lt

Spieldosen
0  Siilomntnt,SRccctffairr#, @djiuri;cr(|iiiietlitii,Sigatrenflöiiber, Photo- 
A  gvapljitolhum«, Schleid;e»ge. Handfdmljraften, Blilfbclchwerer, 
ä  BI»»ie»»aIf„, Sigarm v$iui6, Ä,dim»nsche. Spoiierstöcke. Flaschen,
V Biergiaii-r. Defferi'-tl-r. Sillhle Alle« mit Musik. Stet«
0  da« Neueste und rlo reüg lich s te , besonder« geeignet 
a  fü r Weihnachtsgeschenke, e m p fieh lt die Fabrik

0 I  B Beller, Kern (Schweiz).
0 _ , klar direkter Bezug gammln für Aechlhelt: Illustrirl«
Q PffUHflfii sende franko.

q 28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

aaaaaaBBaaaBaaaaaeaa 
Visitkarten sinl sclnell ml billig
 ii der BncMmctßrei A. Henneberg zu habBi
1 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8

* i
*
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Richard s 
Kerrk«

gesetzlich
geschützte 0

K a n iM s -Pfeife
sO ist solid zusammengestellt, 

1 elegant auigcstattet und 
—  J t vorzüglich trocken» 

erkeit ist dabei voll»
, vermieden, pfeifen. 
Arruch absolut au», 

geschlossen.
Die SanitätSPfeife 

braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch Alles 
bisher Dage­
wesene. «0* atv

, führltche» 
Preisverzeichnis! 

m it Abbildungen auf 
Wunsch kostenfrei durch 

den alleinigen Fabrikanten

Richard KrreK
Ruhla 16 (Thüringen).
Wiederverkauf» überall gesucht. 

M a n  lasse (Ich ducch werthlose 
Nachahmungen nicht tauschen, 
ha» einzig und allein echte 
Fabrikat Lägt oiiige Schutz, 
marke und den vollen Ü a n ^n i

Richard Berek.

MW
S u x jK W M im

als Heilquelle seit Hunderten von Jabren bewährt in 
allen Krankheiten der A t h m u n g S -  und V e r-  
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich für K inder, Recon- 

valescenten und während der G ravid ität.
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-Getränk. (I.)

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn

100 bis 300 Guide« moiinllld) #
9  können Personen jeden Standes in  a lle n  O rts c h a fte n  sicher 
D  n. ehrlick ohneCapikal und Risico verdienen,durch Verkauf gesetzlich er*
#  laubler SlaatSpapiere und Vose. An'rage sub „leichter Verdienst" an 
g  R u d o lf  Mosse, W ie n .  463 1 0 -4  g
• O I O I O e O i O * O f f i O £ O C O t O I O I O I O < J

Prager Haussalbe
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein altes, zuerst in Prag angew endetes H ausm ittel, 
welches die W unden in R ein lichkeit e rh ä lt u . schü tz t, 
die E n tzündung  u. Schm erzen lin d e rt u. kühlend w irk t. 

I In Dosen ä 35 k r  und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt täg lich. 

i> Alle T heile der E m ballage  tragen 
die nebenstehende gese tz lich  depo- 

n irte  Schutzm erke. 
Hanpt-Depöt:

b. Fragner, A uoM e „zum schwarzen Allier“
P r a g ,  K leinseite , E cke der S pornergasse 203.

Depöti in den Apotheken Oesterreich-Ungarns.

K aufen  Sie

echten 
T i r o l e r -

Gesnudheits-
Feigen-Kaffee

C arl W ildling
IN N S B R U C K .

|ftt * t  af t, |«ft» ® e f *  m i d unb idiFut buntlr Fa r be ,
Wut echi mit fed|i!,BUt!( Gemse.

<u babca im atie* Cufjpret« unh D»likat,fitn-Lx>nblunae>

Patentirte Eissporen.

Diese äußerst praktischen Eissporen sind der beste Schutz gegen 
Glatteis und verdienen vor allen anderen den Vorzug. Sie sind klein 
und leid)!, beschädigen den Absatz nicht, brauchen nicht von demselben 
entfernt werden und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar — DieseElö- 
sporen klappen nicht und übertreffen an Billigkeit alle bisherigen. — 
Gegen Einsendung von 60 Nkr. franco p. Post oder Nachnahme zu haben bei

C. A. StaneK, Ueichenberg.
W ic B c rv c r fä u fc r i i  R a b a tt .

Der beste nnd gesündeste 

CafFeezusatz
ist der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. W iletal in Mank.
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ffltagentropfen
des Apoth. C. Brady 

(Marinreller Mngentropfeu),
bereitet in der Apotheke „Znm Aröuig von Ungarn* 

des

Carl ifttibti in Wirst, I . Fleischmarkt I,
uovmaie Apotheker.zum Schutzengel" i» Krcmsier

ein altbewährtes und besannt. 0 Heilmittel von an. 
regender und kräftigender Wirkung auf den Mage, 
bei Verdauungsstörungen.

D i r

DTZagentr opfen
des Apoth. C. Bvady  

«Mariareller Magentropfr»
sind in rothen Faltschachteln verpoch 
und mit dem Bildn ss? der hl. 'JDiudtt 
Gottes von Mariazell (als Schuh, 
m m t.) versehen. Unter der Schah, 
sich die nevensieheude Unterschrift 
befinden.

Schulzm arke-

marke muß

Bestandtheile sind angeg-beu.

p r e i s  t F la s c h e 4 0 k r . ,A o p p t ls t a s c h e 7 < > I i r .

Ic h  kann nicht umhin, nochmal« daraus aus 
nurlf.iiii zn wachen, daß meine tlllagentropse» viel­
fach gefälscht roerd-n. iDiutt achte sanach bei», t$m- 
sauf auf ubiiit Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu- 
ritck, die ni cht mit obiger Schutzmarke und mit der 
U nterschrift C. Brady versehen sind.

Die M ngcti tro p fe n  sind echt za haben in W in d ­
hosen : Vlpuil). Pani. A m s tc tte n  : Apdih. Erusi illlahte 
H a a g : Apaih. gr. Oitt) ; Apaih. gr. ÄanunrrlanderS SUm. 
Vofe»stein : Äpaih. iS. Hicknian». S c ite iif tc ttc ii : Apon,. 
Auto» Rcsch. 2 0 et)er : Apoib. ,1 Rnhegger. W itiB ifdv  
garsten : Apalh. 'Ji. Zeller. >))bbS: Apoll). 21. Riedl.

J a g d -  i i .  S c h e i b e n g e w e h

aller Systeme nnd Calltor als:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, 8 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Schelbengew 1 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüc l 
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und daue 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umechäl | 
etc. werden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.,

U lu a trlrte  Preleoourante g ra tli und franoe.

Louis Kühne
Internationale Lehr und Verlags-Anstalt 

fü r arzneilose und opcratlonslose Hellkunst, Leipzig
G egitindet am  10. O ktober 1888, erweitert 1892.

R at u. A uskunft in  allen K ran i 
heitsfällen, auch brieflich, sowe 

es möglich ist.
Im  V erlage von Louis Kühne, Leipzig, Floaaplatz 24 i 

erschienen und d irec t vom V erfasser gegen Betragseinsendi 
oder N achnahm e, sowie durch jede  Bin hhandlnng zu bezieh 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  neue J lc iliiissen sch afl. 

Lehrbuch und R atgeber für G esunde u. Kranke. 14. deute 
Aufl. (40 T ausend), 486 Seiten 80. 1896. Preis M. 4 
geb. M. 5 .—. E rschienen m 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ich gesund oder k ra n  
Ein Prüfstein und R atgeber für Jedermann. 6, stark ' 
mehrte Auflage 1896. Pr-is M. —.60.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d ererz ieh u n g . Ein Mahnruf 
alle Eltern, L ehrer und Erzieher. Preis M. —.60. 

L o n i s  K a h n e ,  Cholera. B re ch d u rch fa ll und S 
liehe Krankheiten, deren Entstehung, arzneilose Behandl 
nnd Heilung. Preis M. — 60.

L o n i s  K a h n e ,  G esichlsausdruckskunde, Le 
einer neuen Untersuchungsart eigener Entdeckung, 
vielen Abbildungen Preis M. 6.—. eteg. geb. M. i .—. 

L o i e  K a h n e ,  K u rb e ric h te  au» der P ra x i»  I 
die neue arzneiloso und operationslose Heilkunst n 
Prospect 86. Auflage. Unentgeltlich.
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